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Forlgang der

Gefährdung
der Friedensverhandlungen.
Nichts geſährdet die Friedensverhandlungen mit den

Ruſſen ſo ſehr, wie die Aufregung in den deutſchen Landen.
Es iſt immer wieder die alte Geſchichte: man läßt es an
Geduld fehlen und ſchreit laut Zeter und Mordio, wenn
micht alles gleich ſo geht, wie es gehen müßte und wie man
es ſich erträumt hat. Für das politiſche Geſchäft gibt es
aber kaum eine wertvollere Tugend als die der Geduld
Das war don vornherein klar, daß die Verhandlungen mit
den vuſſeſchen Delegierten kein Kinderſpiel und kein glattes
Diktat ſein würden. Auf Zwiſchenfälle mußte man gefaßt
ſein, und dies um ſo mehr, als jedermann wußte, wie eifrig
die verkaſſene Entente dabei iſt, die Ruſſen wieder einsu

fangen und gegen die Vorſchläge der Mittelmächte ſtörriſch

zu machen Unter ſolchen Umſtänden konnte der ruſſiſche
Vorſtoß, das Verlangen nach Stockholm zu gehen und die
Grklärung, daß Punkt 1 und 2 unſerer Bedingungen vom
28. Dezember unannehmbar ſeien, kaum überraſchen

Ruhig Blut wardie gegebene Parole Statt
deſſen hat es in Deutſchland ein D nder gegeben
das wahrhaft nicht bend zu wirken ochte. Sämt-
e Gener. des en i an ſowohl
e Don 3 Be a cund ſchtenen die Stunde nutzen zu wollen, um den Staats

ekretör v. Kühlmann, den die einen rückgraklos heißen,
on denen die andern ſagen, daß er nicht die Wichtigkeit
des öſtlichen Friedens erkenne, unfähig zu nennen und

wenn möglich zu ſtürzen. Deutſchlands politiſche Reife
iſt wirklich noch ſehr bedürftig.

Was war denn eigentlich geſchehen? Die Ruſſen
hakten n einem leßten Anlauf verſucht, ſich den Forde

ungen, wie ſie Deutſchland in ſeinem Intereſſe für not
wendig hält, zu entziehen Sie taten das, indem ſie die
Behauptung aufſtellten, daß Deutſchland das Selbſtbe

immungsrecht der Völker nicht gebührend achte. Was
war hierauf zu tun Doch nichts anderes als das, was

die Reichsregierung getan hat, nämlich den Ruſſen zu
ſagen, daß zunächſt einmal die Mittelmächte die militäri
ſchen Sieger ſeien und daß zum andern Deutſchland durch
aus ſo, wie es ſtets erklärt hat, das Selbſtbeſtimmungs
recht der Völker veſpektiere, daß es jedoch notwendig ſei,
ch über einen Modus zu einigen, wie nun ſolcher ſelbſt
beſtimmende Wille der in Frage kommenden Völker zum
Ausdruck kommen kann. Daß ſolche Stellungnahme der
deutſchen Reichsregierung richtig war, haben die Folgen
bewieſen Trotzki und die ruſſiſchen Delegakionen ſind
wiederum nach Breſt-Litowſk gekommen und man wird
dort weiter verhandeln.

Mit denen, die das Programm des Herrn v. Kühlmänn
für ſchlapp halten, weil es nicht gewiſſe Annexionen vor
zunehmen beabſichtigt iſt nicht zu rechten. Wenn Deutſch
land nicht ſeine ganze bisherige Politik über den Haufen
werfen will, wenn es nicht aus dem Verteidigungskrieg
einen Eroberungskrieg zu machen beabſichtigt, wenn es
nicht vergeſſen will, daß es nicht allein, ſondern mit ſeinen
Bundesgenoſſen zuſammen am Verhandlungstiſch ſitzt,
wenn es nicht. mit der Mehrheit des eigenen Volkes in
Konflikt geraten möchte, dann kann es gar nichts anderes
tun, als das was es in Breſt-Litowſk tut und kun wird.
Was nun aber die andern bekrifft, die da meinen, daß
wir den Ruſſen noch weit mehr entgegenkommen ſollten
ſo müſſen wir dieſen doch einmal grundſätzlich erklären,
daß es ein weltgeſchichtlicher Jrrtum ſchlimmſter Art wäre,
damit zu rechnen, daß dieſes und jedes zukünftige Rußland
nun plötzlich ein Herzensfreund Deutſchlands werden
würde. So ſehr wir auch beabſichtigen, künftighin zu
Rußlands die beſten Beziehungen zu unterhalten, und ſo
ſehr wir auch wiſſen, daß Rußland fürs erſte auf ſolchen
Zuſtand angewieſen iſt, ſo wenig verkennen wir doch die
Möglichkeit, daß irgendwann einmal wieder die ruſſiſchen
Völker vom weſtlichen Brande ergriffen werden können

verſöhnlichere Töne zu finden ſich bemüht.
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Friedensverhandlungen in Vreſt-Lithpol.

Darum ſind gewiſſe Sicherungen für unſere Oſtgrenze
eine deutſche Lebensnotwendigkeit. Andererſeits
darf nicht überſehen werden, daß die Methode, nach der
unſere Unterhändler ſolche Sicherung herzuſtellen beſtrebt
ſind, vielleicht doch ein wenig mehr, als dies anfangs be
abſichtigt war, unter dem Druck der Stellen gekommen iſt,
die mit Recht auf ſolche Sicherung den größten Wert
legen. Es kann kaum bezweifelt werden, daß durch ſolche
Verſchärfung der Widerſpruch der Ruſſen mehr hervor
gereizt worden iſt, als es vielleicht geſchehen wäre, wenn
die Reichsregierung nicht verſucht hätte, den Forderunngen
des militäriſchen Sachverſtändigenurteils Erfüllung zu
verſchaffen.

Darüber kann ja gar kein Zweifel beſtehen, daß Deutſch
land ernſtlich beſtrebt iſt, den öſtlichen Frieden zuſtande
kommen zu laſſen. Hierfür gibt es kaum einen beſſeren
Beweis als die Angſt, mit der Lloyd George gerade jetzt

England
fürchtet nichts ſo ſehr, als den deutſcheruſſiſchen Frieden
es würde ſich nicht echauffieren, wenn es ihn nicht kommen
ſähe. Und er wird kommen. Er wird aber um ſo eher
und um ſo geſünder kommen, je weniger unſere Unter
händler durch Beeinfluſſungen oder gär durch Bedrohungen
und Revolten geſtört und in ihrer Autorität verletzt

eutſche Volk kann in dieſen

and ausſichtsvoll geſtärkt werden ch nnd
nur dadurch, daß es die Würde bewahrt und mit Ver
trauen hinter ſeinen in Breſt-Litowſk arbeitenden De
legierten ſteht. Wir bedürfen weder eines neuen Yorck
noch eines neuen Tauroggen; wir brauchen nur Sach
lich keit, und ſo, wie es der Kanzler geſagt hat, Ver
trauen auf unſere Machtſtellung und poli
tiſche Einſicht

Der Wellkrieg
„Ruhige Sicherheit.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ſchreibt unter
dieſer Uberſchrift: Der Zwiſchenfall von Breſt-Litowſk iſt
durch die knappe, aber inhaltsvolle Erklärung, die der
Unterſtaatsſekretär Freiherr von dem Busſche im Auftrag
des Reichskanzlers im Hauptausſchuß abgegeben hat, auf
ſein richtiges Maß zurückgeführt worden. Die Verhand
lungen ſind mitnichten abgebrochen, ſie waren
micht einmal zeitweiſe ganz ausgeſetzt. Was vorliegt, ſind
einige Wünſche der Ruſſen, die wider alle Formen
und Gebräuche vorgebracht wurden, deren Er
füllung dann prompt von unſeren Vertretern abgelehnt
wurde, und die jetzt ordnungsgemäß, aber mit demſelben
Endergebnis beſprochen werden dürften. Was dann
weiter geſchehen wird, entzieht ſich jeder Vorausſicht. Es
wäre alſo wieder einmal beſſer geweſen keinen Sturm im
Waſſerglas zu erzeugen, nicht gleich die Vorgänge in den
grellſten Rahmen zu kleiden, ſondern deſſen eingedenk zu
ſein, daß eine Friedensverhandlung nach einem dreieinhalb
jährigen Krieg nicht in den Formen eines Kaffeeklatſches
ſich abſpielen kann, und daß dieſemerſten Zwiſchen
fall manche andere folgen werden. Der Ar
tikel polemiſiert dann dagegen, daß die energiſche Haltung
des Reichskanzlers einen Umſchwung herbeigeführt hätte,
und fährt fort. Wenn ſchon irgendwo eine Schwenkung
feſtgeſtellt werden könnte, dann müßte man ſie drüben
ſuchen, wo die bolſchewiſtiſche Regierung irgendeiper Re
gung oder Strömung nachgegeben hat. Vielleicht haben ſie
unker einer inneren Zwangsvorſtellunng den Verſuch
machen zu müſſen geglaubt, ihrer Jdeologie zum vollen
Siege zu verhelfen; vielleicht ſind ſie aber auch den Weſt
mächten ins Garn gegangen. Für die erſte Möglichkeit
ſpricht vor allem die ſchnelle Bereitwilligkeit, nach Breſt
Litowſk zu kommen, als der entſchiedene Widerſpruch die
verſtiegenen Hoffnungen gleich totſchlug. Die zweite Mög
lichkeit iſt auch heute noch nicht aus dem Auge zu laſſen,

z da. England alle Minen hat ſpringen laſſen, um den zarten
Friedensbaum zu verſchütten.

Ver hängnisvoll wäre das nur für Ruß
an d, deſſen zweite Revolution dann wohl das Schickſal

Der erſten finden würde. All das können wir ruhig ſich
entwickeln laſſen. Unſere Heere ſtehen auf der Wacht; und
daß auch die Politik den richtigen Kurs ſteuert iſt in den
letzten Monaten immer deutlicher geworden. Wenn heut
der vuſſiſchen Regierung geſagt wird Bis hierhin und
nicht weiterl wenn wir ihr bedeuten, daß wir auch ein
Mindeſtprogramm und Mindeſtkriegsziel haben dann
geben wir damit nicht irgendwelchen Machtgelüſten Ober
hand, nein, wir beſinnen uns nur, daß wir zumindeſt
in dieſem Handel nicht die Schwächeren ſind die
zu allem Ja und Amen ſagen müſſen. Wir erinnern uns
in dieſem Augenblicke auch einmal, wie der Reichskanzler
ſich ausdrückt, unſerer Machtſtellung Aber wir pochen nicht

nur auf unſer Schwert und auf unſere Macht ſondern
betonen gleichzeitig unſere loyale Geſinnung, die wir den
Ruſſen auch heute noch und jederzeit beweiſen wollen und
unſer gutes Recht, das uns in dieſer Stunde den glück
lichen Gleichmut gibt, abzuwarten, ob die
Ruſſen bei Beſinnung bleiben, oder ab
gleiten Loyal, wie bisher, wollen wir weiter ver
handeln, wenn die Bolſchewiki ſich zu den Tatſachen zurück
finden, die zum Frieden führen kühl werden wir wuſerer

irgendeiner Form den Anſchluß an die unſere Vernichtung
bezweckenden Pläne der Weſtmächte erſtreben

Fortſetzung der Friedensverhandlungen.
Wie wir hören, iſt der ruſſiſche Volkskommiſſar flir

auswärtige Angelegenheiten, Trotzki, an der Spitze der
ruſſiſchen Friedensdelegakion geſtern vor
mittag im deutſchen Hauptquartier Oſt eingetroffen. Dort
ſollten noch im Laufe des Tages die Verhandlun gen
in einer Vollſitzung aufgenommen werden.

Wie man in Berliner politiſchen Kreiſen annimmt,
hat die Anweſenheit des Grafen Mirbach in

burg mit dazu beigetragen, den ruſſiſchen
Miniſter des Außern Trotzki zu der Reiſe nach dem
Verhandlungsorte zu veranlaſſen, trozdem aber iſt die
Meinung verhreitet, daß der erſte Verhandlun gs
gegen ſtand doch die Verlegung der Veſprechungen nach
einem neutralen Orte ſein wird.

Unbeeinträchtigt durch die Verhandlungen in Breſt
Litowſk nehmen die Beſprechungen zur Regelung der

Eiſenbahn Telegraphen, Poſt un dWirtſchaftsfragen in Petersburg ihren Fortgang
Gegenüber der Auffaſſung die teilweiſe in der Preſſe

wiedergegeben worden iſt, daß die rklärungen
vom 28. Dezember über den Stand der Ver
handlungen mit Rußland nicht übereingeſtimmt hätte,
mit der Auffaſſung Und den Außer ungemn der rußſi
ſchen Delegation, iſt durch Einſichtnahme in das

Protokoll der Verhandlungen in BreſtLitowſt ſeſtgeſtellt,
daß die deutſche Veröffentlichun e mStande der Verhandlungen und dem L alt
des Protokolls durchaus entſpricht und daß die
Auffaſſung der tuſſiſchen Delegation, wie ſie in der neu
tralen und ruſſiſchen Preſſe dargeſtellt wurde, eine andere
Darſtellung gibt als ſie den Tatſachen entſpricht.

Die Verhandlungen mit den Vertretern der Ukraine
Die Vertreter der Akrgine legen den größten Wert

darauf, völlig ſelbſtändig neben der ruſſiſchen
Delegation zu verhandeln.

Aus Berlin wird gemeldet Wie wir r wer
den in BreſtLitowſk aus der Ukraine noch weitere
Delegierte und Hilfskräfte erwartet. Als Führer
der Delegation wird der Miniſter für Handel und Jn
duſtrie, Herr Golubowitſch, eintreffen.

In einem Petersburger Bericht der „Datly Chro
nicke“ heißt es, daß bei der ukgainiſchen Reg e
rung merk würdige Wandlungen im Ganſeien, ſo daß es möglich erſcheine, daß ihre Fein dſcha t

gegen die Mittelmächte dahinſchwin de
Fortdauer des Waffenſtillſtandes.

Nach dem in BreſtLitowsk abgeſchloſſenen Waffen
ſtillſtandsvertrag läuft der Waffenſtillſtand
am 14. Januar 1918, 12 Ahr mittags, ab



wenn er mit ſiebentaägiger Friſt gekündigt
wird. Sonſt dauert er automatiſch welter,
Demnach hätte er heute, Montag mittag gekündigt wer
den müſſen, wenn eine der beiden Parteien die Abſicht
gehabt hätte, die Feindſeligkeiten am 14. Januar wieder

zu eröffnen.
Reutraliſierung der Dardanellen?

Laut „Baſler Nachrichten“ meldet Havas gus Odeſſa
Die e Kommiſſionen, welche mit den Vertretern

r Mittelmächte in Odeſſa über die Seeſragen ver
handeln ſollen, erhielten den Auftrag, an der Forde
rung der Neutraliſierung der Dardanellen
feſtzu halten.

e Eine Trogtzkiſche Note an die Pforte
Wie verlautet, hat Trotzki am Donnerstag der

Pforte eine Note überſfandt, in welcher er vor
ſchlägt, über die Zurückziehung der ruſſiſchen
Truppen aus Perſien Verhandlungen anzu
tnüpfen, unter der Bedingung, daß dieſes Beiſpiel auch
von der Türkei befolgt werde.

Zum Kriegszielyprogramm der engliſchen Arbeiterſchaft
Zu der Anſprache Henderſons auf der Konferenz der

britiſchen Arbeiterorganiſationen r S dieWiener Reichspoſt; „Henderſon ſchreibt der öffentlichen
Meinung vor, daß ſie von nun an den Krieg alsa v en dem alten und dem neuen

egierungsſyſtem Dewt ch la n d s“ zu S
abe. Damit ſpekuliert Henderſon offenbar auf die An
ängerſchaft des neuen Regierungsſyſtems im Deutſchen

iche, von der er erwartet, daß ſie nun dem britiſchen
Mindeſtmaß veipflichten werde. Er überſieht aber, wie
grmſeligunun das Ziel geworden iſt, hin es
die britiſche Bevölkerung ihr Gut und Blut hingeben
ſoll. Sie ſoll es für etwas opfern, was ſie gar nicht s

t ließlich Sache der Bevölkerung des Deut
ſchen Reiches ſelber iſt und durch friedlichen Meinungs
gustauſch der politiſchen Parteien Deutſchlands auszu
kragen iſt. Eine rieſige Militärmacht aller
Verbandsſtagten iſt aufgeboten, um in den Kampf
der Parteien in Deutſchland zugunſten der An

r des neuen Syſtems einzugreifen Dieſe Vorſtel
iſt ſo ungeheuerlich, daß nur politiſcher Wahn

wi 5 darauf verfallen konnte. Wie weit muß es mit der
britiſchen Kriegspſyche gekommen ſein, wenn ein Hender
ſon im Namen eines ſolchen Kriegsgrundes Maſſenopfer
an Gut und Blut zu fordern wagtl“
Die Kämpfe an der Weſtfront.

Lebhafte Artilleriekämpfe.
Nach eingetretenen Tauwetter haben an zahlreichen

Abſchnitten der Weſtfront lebhafte Artillerie
km pfe eingeſetzt, die veilweiſe bis zum ſpäten Abend
Und nachts ber in planmaßiger Stärke anhlelten. Auch
die Fliegertätigkeit blieb faſt überall trotz
chlechten Wetters rege. Zahlreiche feindliche Erkundungs
Abdeilungen mußten ohne ihren Auftrag erfüllen zu
können, in unſerm Feuer zurückflüchten und erlitten
ſchwere Verluſte.

Der a Abendbericht beſagt
Die erhöhte Fenertätigkeit tm Stellungs

bogen nordöſtlich von Ypern dauert an.
Der deutſche Angriff weſtlich Marcoing

am 30. Dezember war eine völlige überraſchung
n die Engländer, die die vorrückenden deutſchen

pen und ihre Schneehunde nicht rechtzeitig erkannten,
da faſt gleichzeitig mit dem weiter rückwärts verlegten
Vorbereitungsfeuer die deutſchen Sturmtrupps bereits
in die vorderſten Gräben eindrangen und eine ernſtliche
Verteidigung infolge der überraſchenden Schnelligkeit
ſhres Vorgehens unmöglich machte. Jm deutſchen Vorengere der Artillerie und Minenwerfer waren die
blutigen Verluſte, wie auch die r enen über
etnſtimmend ausſagen, außerordentli ſchwer.
Vor allem iſt die Wirkung des Minenfeuers und der
Flammenwerſer geradezu verheerend geweſen.

e

Von den übrigen Landfronten
werden keine größeren Kampfhandlungen
gemeldet

Jn Mazedonien S
lebte im Cernabogen und im Mogleng Ge
b iet und zwiſchen Wardar und Doiran- See das
a e Artilleriefeuwer zeitweilig auf. Ein
eindliche s en e wieder einmal 25Kilometer nördlich von Monaſtir auf ein bulgariſches

Feldlazarett bei Mergas, das durch Genfer Flagge
Und ein großes weithin ſichtbares Rotes Kreuz auf dem
Erdboden deutlich bezeichnet war, Bomben ab. Zehn
Lagarettinſaſſen wurden durch die neues völkerrechts
Tee Handlung unſerer Feinde getötet bezw. ver
wundet.

Vom Seekriege.
Neue Taten der U-BVoote!

Am 22. Dezember 1917 hat eines unſerer Unterſee
boote im Mittelmeer die Hochöfen und Schmelzwerke von
Piombino wirkungsvoll beſchoſſen.

2. Schneidigen UVoots Angriffen ſind im weſtlichen
Mittelmeer lehthin acht Dampfer und drei Segler mit rund

36 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
zum Opfer gefallen. Die Dampfer, die mit Ausnahme
von einem veladen waren, fuhren ſämtlich in ſtark ge
ſicherten Geleitzügen. Einer der Dampfer hatte Muni
ktonsladung für Jtalien; er ging faſt augenblicklich nach
dem Torpedotreſſer unter. Auch die übrigen Schiffe

waren überwiegend Transporter nach Genua. Jhr Ver-
Iuſt bedeutet für Jtalien einen empfindlichen Ausfall an

Kriegsmaterial.
Mit welcher Umſicht und Geſchicklichkeit die Geleit

üge angegriffen wurden, zeigt die Tatſache, daß in einemFen aus einem Geleitzug
drei Dampfer herausgeſchoſſen, in einem
anderen ein aus zwei Dampfern beſtehender

in 23 Minuten

Gebeitzug verni tet und aus einem weiteren Ge
leitzug von drei Schiſffen in Doppelfchuß zwei
Dampfer verſenkt wurden.Unter den verſenkten Dampfern, die alle bewaffnet
waren, befanden ſich die italieniſchen Dampfer „Attua
lita“ (4791 Bee Reg.-To.) und „Monte Bianco (6968

Br.Reg.To.). SZwei der verſenkten Segler, darunter der italieniſche
Schuner „Giulio“ hatten Schweſel, der dritte Kohlen ge
laden Während der Verſenkung des einen Seglers wurde
das UVoot „von einer Landbatterte bei Capy San
Vilo (Sizilien) veſchoſſen, die Batterie jedoch durch das
Boot zum Schweigen gebracht

Jn engliſchen Marinekretſen rief das
Erſcheinen eines neuen deutſchen Kaperſchiffes am

Südausgang des Roten Meeres
große Erregung hervor. Man weiß, daß das Schiff ſchon
eine Angahl guter Erfolge aufzuweiſen hat
ſchieigt ſich aber noch immer darüber gus. Soviel br
fährt man, daß die in Frage kommenden deutſchen See
leute auf einem ganz unſcheinbaren Dampfer ſich be
finden, der ſich ſchon ſeit geraumer Zeit dauernd im Golf

von Aden auſhält und bis zu der Jnſel Sokotra vor dem
Kap Guardafut ſeine Tätigkeit erſtreckt und die mit dem
Kurs nach dem indiſchem Gewäſſern ſeuernden Schiffe der
Entente an der Weiterfahrt zu hindern verſucht

Schwediſch norwegiſche Schifſsverluſte.

Laut. dent Schiffsregiſter des ſchwedi ſchen Kom
merzkollegiums hat die ſchwediſche Handelsflotte während
des Jahres 1947 insgeſannt 86 Schiffe nämlich 45
Dampfer 7 Motorfahrzeuge und 34 elſchtffe ver
koren Davon ſind 80 einem Anglück zum Opfer gefallen
oder durch Kriegsmaßnahmen zerſtört worden.Das per mer e Handelsminiſterium teilt mit,
daß die norwegiſche Handelsflotte 1917 durch Verſenkungen
oder Minenexploſionen 434 Schiffe mit insgeſammt
627 000 Tonnen verloren hat.

Die Vorgänge in Rußland.
e rotzki und die fremden Gelder.

Drotzki hat die Abhebun g aller in ruſſiſchen
Banken niedergelegten Gelder der fremden
diplomatiſchen Vertretungen verboten, da die An
leihen ſowie die Gelder der alten Regierung, die in aus
ländiſchen Banken angebracht worden ſind, den Volks
kommiſſaren worenthaltken werden.

Abreiſe des engliſchen und franzöſtſchen Botſchafters.

Der engliſche Botſchafter tn Petersburg
wird lauten Naſch Wjek“ am 7. Januar aus der e
Hauptſtadt breiſen. Auch die Offigiere, die i t
glieder der eſtgliſchen Militärmiſſion in Rußland ſind,
verlaſſen das and. Auch der e Bothalte wir nen e egleich chan an zuncchſt in Stockholm bleiben.

Neue lettiſche Truppenteile in Petersburg
Der ruſſiſche Mitarbeiter des „Berner Bund“ erfährt,

daß neue lettiſche Tr wppenteile in Peters
burg eintrafen, welche Fahnen mit den Auſſchriften
trugen Es lebe die konſtituierende Verfa n m bungen d die Maximaliſten

Sieg der Sowjets an der rumäniſchen Front
Die in Odeſſa eröffnete Konferenz der Ar

beiter und Soldatenräte der rumäniſchen
Front nahm folgende Entſchließung anDie Verſegemlang der Vertreter geſamten rumä
niſchen Front vrkenſtt. nicht das Hauptquartier Tſcher
batſchetws an urd ſtellt feſt, daß die ukrainiſchen Kom
miſſare, die die Gewalt in Händen haben, von Rumänien
unterſtützt werden, die den ruſſiſchen revolutionären
Truppen feindlich geſinnt ſind. Die Verſammlung hält
eine ſolche Lage für die Revolutionäre gefährlich. DieVerſammrkung n allen Heeteersſchühen bis zur Er

greifung anderer Maßnahmen die Gewalt zu über
nehmen und die rumäniſche. Front von den
Gegenrevolutionären zu ſäubern, die die
revolutionäre ruſſiſche Front verderben.

Als Proteſt gegen dieſe Entſchließung ſind 80 Akrainerabgereiſt, die zur Rada halten 220 ind Bolſchewiki
oder Revslutionäre der Linken. Die Entſchließung wurde
mit 800 gegen 240 Stimmen angenommen. Die Armeen
an der rumäniſchen Front ſind mit ihrem erſten Ausſchuß
vollkommen auf ſeiten der Sowjets

e

Jm Kriegszuſtand
mit den amerikaniſchen Staaten.

Die amerikaniſche Hilfe eine Jlluſion.
Der Ausfall der ruſſiſchen Militärmacht kann durch

ein amerikaniſches Hilfsheer nicht ausgeglichen werden
Das für den Frühling erwartete amerikaniſche Millionen
r iſt. eine Jlluſion dies e die linksſozialiſtiſche

ariſer Mongatsſchrift „Jaceuſel, indem ſie
ausführt. „Die öffentliche Meinung Frankreichs iſt wäh
rend des geſamten Krieges in einen Zuſtand der völligen
Jgnoranz und eines durchaus irreführenden Optimismus
gehalten worden. Eine der großen Jlluſionen der gegen
wärtigen Stunde beſteht in der Annahme, daß die mili
täriſche Hilſe Amerikas zu Ende des Winters den Zu

r kuſſiſchen Armee ausgleichen wird. Eng
and, das noch durch zahlreiche Kolonialfeldzüge erprobke

Truppen und ein vorzügliches Offiziersmaterigl beſaß und
deſſen Ausbildungslager nur in geringer Entfernung von
der Weſtfront lagen, brauchte zwei Jahre, um ein Mil
lionenheer aufzuſtellen, auszurüſten, auszubilden und ins
Feld zu ſenden Und da will man uns glauben machen,
daß die Vereinigten Staaten, die weder über militäriſche
Traditionen, noch über aktives Militär oder geeignetes
De nſende r ne und deren Ausbildungslager
Tauſende von Kilometern von der deutſch franzöſiſchen
Kampffront Tegt, bis zum Frühjahr eine Armee von einer
Million Soldaten aufſtellen, ausvrüſten, ausbilden, über
den Ozean transportieren und gegen den Feind anſetzen
wird Das iſt nichts anderes als eine Jlluſion. Unſere
Regierung hat ohne Zweifel gute Gründe, die Zahl der
eingetroffenen oder erwarteten amerikaniſchen Truppen
geheim zu halten. Jn Ermangelung offigieller Mittei
lungen ſagt uns der geſunde Menſchenverſtand, daß die
phantaſtiſchen Ziffern gewiſſer Blätter falſch ſind. Hüten

wir uns davor, die öffentliche Meinung über dieſen Punkt

irre zu führen. Es kann kein Zweifel darüber beſtehen
daß der Zuſammenbruch der ruſſiſchen Armes
für dem Verband eine ſühlbare militäriſche
Schwäch ung bedeutet.

Politiſche Überſicht.
Fraukreich. Clemenceau berief die Parteiführer zu ſich

um ihnen wichtige Mitteilungen über den letzten Miniſter
rat und über die Beratungen der Alliierten wegen der
ruſſiſchen Einladung zu machen. Dex Miniſterpräſident
begründete die ablehnende Stellungnahme
Frankreichs damit, daß Frankreich ohne ElſaßLoth
ringen keinen Frieden machen könne und ohne Klarlegung
der franzöſiſchen Mindeſtſorderungen auch nicht Verhand
lungen auſnehmen könne.

Stalien. Die „Stampa“ veröffentlicht einen Vericht
über die Hausſuchung in der ſyndikaliſtiſchen Arbeits-
kammer in Rom, aus dem hervorgeht, daß in zahlreichen
italieniſchen Kaſernen Friedensmwanifeſte vor
gefunden wurden. Wie „Secolo“ aus Rom meldet, ſind
der Parteiſekretär der ſozialiſtiſchen Partei Lazzari und
der Soßzialiſt Cavalieri wegen Propaganda gegen
den Krieg angeklagt worden. Der Sekretär der
Arbeitskammer von Lodi iſt auf Grund derſelben Anklage

S worden. SEngland. Lord Lansdowne ſagte in einer Unter
redung, er ſtimme mit der Abſicht von Lloyd George über
ein, daß ein gerecht er, dauerhafter Frieden
nur auf den drei vom Miniſterpräſidenten dargelegten
Bedingungen gegründet ſein könne. Die Annahme dieſer
Bedingungen durch Deutſchland würde in ſich ſchließen
daß der alte Geiſt militäriſcher Herrſchaft ausgeſpielt hat
Eine ſolche Annahme würde an ſich ein Zuge
Der emnen der Niederlage ſein. Das Reuterſche
Bureau meldet, daß die Blätter die Erklärungen
Lloyd Georges als vollkommene deutliche und end
gültige Erklärungen über die e egrnen,
rungen Großbritanniens warm begrüßen, dis
nicht weiter herabgeſetzt werden könnten und die den
Mittelmächten keine Ausflüchte mehr geſtatten würden
Die Mittelmächte müßten jetzt, wenn ſie jetzt tatſächlich ſo
ſehr nach Frieden verlangen, wie ſie behaupten, mit ehr
licher Aufrichtigkeit antworten

Deutſchland
EGeueralmajor Wilhelm von Auer, Kommandeuner

einer Jnfanterie-Diviſion, iſt am 3. Jannar guf dem
Felde der Ehre gefallen.

Auszeichnungen. Wie amtlich bekanntgegeben wird.
iſt dem Admiral von das Eichenlaub zum
Hrden Pour le mérite, dem Korvettenkapitän Kop
hamel, den Kapitänleutnants Den und Rofe,
dem Oberleutnant Fricke und dem Oberleutnant Zur
See Howaldet der Orden Pour le méörite verliehen

wordew. eEine neue bedeutſame Anſprache des Königs von

Bayern Zur Feier des 7 e e e r nu dwaigs fanden bei allen Konfeſſionen Feſtgottesdienſte
ſtatt. Um zwölf Uhr nahm der König ſeine Truppen
n en durch Abſchreiten der Front gb. Der König
ielt darauf eine Anſprache, in der er ſich beſonders an
ie Truppen wandte, die ſich vorbereiten, um vor den

Feind zu treken, und ortfuhr Wir möchten auch unſerem
neuen Feinde den Amerikanern gegenüber, fieg
reich ſein. Jm Oſten ſcheint es zum Frieden
zu kommen. Auf den übrigen Fronten müſſen
wir aber weiterkämpfen. Wir müſſen kämpfen, bis
unſere Feinde uns bitten, mit ihnen Frieden
zu ſchließen und von ihren unerhörten Zumutungen, die
ſte an uns ſtellen, als ob wir die Beſiegten wären, ab
gehen. Kein Fuß breit deutſchen Landes darf abgetreten
werden. Wir müſſenüberalltrachten, beſſere
Grenzen zu bekommen und dafür ſorgen
daß wir niemals mehr von gllen Seiten
von Feinden über fallen werdenkbunnen wie
jetzt.

Ankworten auf Fragen der Vaterlaudspartet.Unter dieſer Überſchrift hoben wir in unſerer Nummer
vom 4. Januar die treffenden Antworten wiedergegeben,
die der ſortſchrittliche Reichstagsabg. Dr. Neumann-
Hofer nach der „Lipp. Landeszeikung“ auf Keben von
der Deutſchen Vaterlandspartet an ihn gerichtete An
n gegeben hat. Die Deutſche Tageszeitung veſchäf
tigt ſich mit dieſen Antworten unter der bezeichnenden
überſchrift Verteidigungen der Hungerfriedenslente
Abg. Dr. Neumann-Hofer ſchreibt uns hierzu Die
„Deutſche Tageszeitung“ beſchäftigt R in der bei ihr
üblichen Tonart mit meiner in Jhren Spalten erwähnten
Antwort an die Vaterlandspartei. Für einen anſtändiger
Menſchen iſt es natürlich ausgeſchloſſen, ſich mit einem
derartigen Radau Journalismus guseinanderguſetzem
Jch verzichte deshalb darauf.

Profeſſor Dr. Neumann-Hoſer
Die drei Mitglieder des polniſchen Regentſchafts

rates, und zwar Erzbiſchof Dr. von Kakowſki, Metropolit
von Warſchau, Fürſt Zdziſlaw Lubomirſki und Joſef von
Oſtrowsſki ſind am Montag in Berlin eingetroffen
Jn ihrer Begleitung befand ſich u. a. Miniſterpräſident
von Kucharzewſki

Auf der Landesverſammlung der fortſchrittkichen
Volkspartei Württembergs teilte der Reichstagsabgeordnete
Konrad Haußmann den bisher noch nicht veröffent
lichten Wortlaut des Schreibens mit, das der inter
eigen ter e vor der Berufung deseichskanzlers Grafen Hertling an den Haiſfer ge
richtet hat. Das von den Beauftragten der Zentrums
partei, der Volkspartei, Sozialdemokratie und den Ratio
nalliberalen dem Kaiſerlichen Zivilkabinett überreichte und
erläuterte Schriftſtück, das geſchichtlichen Wert hat, lautet:
Nach Rückſprache von Verkretern verſchiedener Parteien
des Reichstages mit dem Herrn Reichskanzler Kber die
geſamte äußere und innere Lage ſind wir gemeinſchaftlich
zu ſolgender Auffaſſung gelangt. Sollte Seine Majeſtät
der Kaiſer zu dem Entſchluß kommen einen Kanglerwechſel
eintreten zu laſſen, ſo dient es dem höchſten Staatsintereſſe,
für ruhige innerpolitiſche Entwicklung bie
Kriegsende volle Gewähr zu ſchaffen. Nur hier
durch kann diejenige Geſchloſſenheit hergeſtellt werden
deren das Volk in Waffen und in der Heimat dringend
bedarf. Der Weg zu dieſem Ziel iſt eine vertrauvems
volle Verſtändigung über die äußere und innere
Politik des Reiches bis zum Kriegsende. Die innerpoli
tiſchen Schwierigkeiten der letzten Monate ind auf den
Mangel einer ſolchen Verſtändigung zurückzuführen. Seine
Majeſtät den Kaiſer bitten wir daher, vor der von ihm

c



u reffende Entſchliehung die zur Zeitzng der Reichs
e äfte in e r zu beauſe

Kriegbverhäliniſſe Abſtand genommen werden Sie wird
einer kurzen Friſtverlsugerung des Han 3 tf aber nachgeholt werden, entweder bei der Grundſteinleguügdelsvertrages zu beſtimmen. Dazu kommt, daßwagen, ſich mit dem Reichstag zu beſprechen. die Vertreter der jetzigen Regierung erklärten, daß ſie eine oder bei der Einweihung des nen zu erdauenden

wer die Vaterlandspartei wendet ſieh ſcharf das z vollſtändige Umgeſtaltung der wirtſchaftlichen nars, das vis ſpäteſtens 1930 errichtet werden ſoll. Es
führende Organ der heſſiſchen Jentrumspartei, s Verhältniſſe Rußlands beabſichtigen. Nach dieſer Frage wird alsdann auch die Vorbereitungsanſtalt zum naär,

ginzer Jaurnal“, es ſchreibt u. g. „Die kam die Frage der Meiſtbegünſtigung zur Exbrtee die jehige Sekundarſchule, mit der Anſtalt verbunden woVaterlandspartei iſt nun auch in Mainz mit einem rung wiſſe Schwierigkeiten müſſen auch da erörtert durch ein jahrzehntelang erſtrebtes Ziel erreichs wird
Werberuf herausgetreten. Eine beſondere Bedeutung werden. Der Grundſatz der allgemeinen Meiſtbegünſti Aus Thüringen, 7. Jan. Jn ſieben Stunden

durch acht Staaten. Um eine Reiſe zu Fuß durch
zwei deutſche Königreiche, ein Großherzogtum, zwei Her
zogtümer und drei Fürſtentümer auszuführen, braucht man
ſich nicht mit Siebenmeilenſtiefeln auszurüſten. Thkrin

gung läßt ſich natürlich nicht allgemein durchführen. Dazu
kommt die Umgeſtaltung der politiſchen Verhältniſſe in
Rußland. Umgekehrt iſt auch von deutſcher Seite ein
Novum eingetreten. Wir haben angeregt, es die

braucht man dieſer Kundgebung nicht beigulegen, denn für
die Beſtrebungen, die ſich hinter dieſer all de utſch
Konſervaltven Gründung verbergen, iſt in
Mainz kein geeigneter Boden. Es iſt ein regktionärerGeiſt, der in dieſer neueſten Parteigründung ſeinen Tri- beſondere Regelung unſeres Ve rhältniſſes zu gen bietet vielmehr Gelegenheit zu einer ſolchen nicht
Amph felert, jener Geiſt, den früher in der inneren Politik Oſterre ich und zu anderen Ländern vorber einmal auſtrengenden Wanderung, Man wähle als Aus
Macht für Recht erklärt hat und der dieſen Stand halten bleiben müſſe, die mit uns einen Zollbund r Den zum baveriſchen Regierungsbezir Ober
punkt auch in der Friedensfrage durchgeführt wiſſen ſchließen wollen. Jm großen und Zanzerr haben ſich die franken gehörigen Ort Steinbach g. H. begebe ch von
möchte. ſiſchen Vertreter damit einver ſtanden erklärt, dort in einer halben Stunde nach Lichtentanne SachſenS Beamtenſchaft und Herrenhaus. Der Geſamtvor Die beſonderen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Volke Meiningen) und weiter in a rthalb Stunden nach

Rauſchengeſees (Reuß a. L.). Das nächſte Ziel der Ort
Gleina (Schwarzburg- Rudo n iſt in 10. Minuten zu
erreichen; nach ferneren 80 Minuten führt der Weg nach
Altengeſees (Reuß j. L.). Jn e Stunde kommt
man von dort nach Drognitz (Preußen), nach gleicher Zeit
nach Saaltal (Sachſen Alten r und länft män zwei
Stunden weiter oſtwärts, ſo gelangt man auch in das
Großherzogtum Sachſen Weimar.

Gotha, 7. Jan. Das am 20. Dezember 197 ver
n ne Fräulein Anng Wolfgang hat der Stadt als
ileinerbin ein Vermächtnis von etwa 30 000 Mark

e Die Zinſen ſollen aufgeſpart und zur Ver
W nexrung der Stadt verwandt werden Die Evb

laſſerin wünſcht, daß Werke der Bildhauerkunſt unſere
Provinz z Amgegend. ben Dichter und Denker darſtellend, zur Aufſtellung

ommenWeißenfels, 7, Jan. Jn der Naumburger Straße 88 Leipzig. Z. Jan. Die Hauptrechn ung der Stadt
ſind plötzlich und ohne erkennbare Urſache e Kinder Leipzig für 1916 ergibt als Geſamtſumme der Cinnghmen
es Weſchenſtellers Horack, Jungen im Alter von 10 13 der bürgerlichen Gemeinde und der evangeliſchen Schul

land des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine hat be und Hſterreich- Ungarn anzuerkennen. Die weiteren Ver
Hloſſen, geeignete Schrike zu tun, daß der Beamtenſchaft handlungen in denen zunächſt der Abgeordnete Dr. Roeſicke

eine ihrer Bedeutung entſprechende Anzahl von Sitzen in r das Wort ergreift, wurden als vertraulich er
der Erſten Preußiſchen Kammer eingeräumt werde. lärt. Aus der für vertraulich erklärten Beratung kann

Rigas Kauflente, Die Rigaer Handels nur milgeteilt werden daß der konſervative Abgeordnetekammer als Vertreterin der wirtſchaftlichen Intereſſen Dr. Roeſiche wünſchte, der gegenwärtige de ut ſche
der Detailkaufmannſchaft, der Groſſiſten und der Agenten ruſſiſche Handelsédertrag ſolle einige Zeit nach
in Riga gab Vorſteheramt der Königsberger dem Friedensſchluß weiter dauern und dann durch einen
Kanfmann ſchaft mit der Bitte um Förderung euen Handelsvertrag erſetzt werden. Die Aufnahme einer
Kenntuis von einem einſtimmig ohne Vorbehalt gefaßten Meiſtbegünſtigungsklauſel in den Friedensvertrag, wie es
Beſchlu, wonach die Mitglieder der Kaufmannskammer veim Frankfurter Frieden von 1871 der Jall war, erachtet
der feſten Uberzeugung nd e alle unvergänglichen, dieſer Redner ür ädlich. Der Hauptausſchuß vertagte
hohen Güter, die jeder ehrbare Kaufmann höher ſchäzt ſich dann auf Dienstag vormittag 11 Uhr.
als Wohlleben und leichten Verdienſt, ihnen nur werden
fönnen, wenn ihre alte Vaterſtadt und das Baltenland
eng angegliedert werden an das großmächtige Deutſche
Reich. venn ſie 5 begeben unter chu t und
Schirm des deutſchen Kaiſers. Das Vorſteher-
amt der Königsberger Kaufmannſchaft beantwortete dieſeKundgebung freudig zuſtimmend Jahren, ver ſtorben Ob die Mutmaßung einer Le gemeinde 84 594 483 Mark. der Ausgaben 78 016 Mark7 rari e ſich e er von wer S S u danach 6517 J erStaatsanwaltſchaft angeordnete Leichenöffnung ergeben ach, 7. Jan. Ein ktrauriger Beitrag zurPar grren ariſches. n n auſe Sittengeſchichte bildet hier das allgemeine Tagesgeſprach:Ein auffallender Umſtand iſt, daß die im m en

wohnende Witwe Korn ebenfalls o t aufgefunden wurde
Ob auch hier eine Lebensmittelvergiftung oder eine mög
liche Rauchvergiftung vorliegt, kann gleichfalls erſt durch
die erſolgende Leichenöffnung feſtgeſtellt werden

Apolda, 7. Jan. Nachdem jüngſt hier, auf der Saline
in Sulza und im Gutsgehöft Dornburg wertvolle Treib
riem en e worden waren, haben Freitagnachts Einbrecher dem Kaufhaus Becker Salinger einen
Beſuch abgeſtaktet und dort eine Beute gemacht, die in
Kleidungsſtücken, Stoffen und Pelzwerk beſteht, und deren
Wert guf 6000 Mark angegeben wird. Das Geſchäft
liegt nahe der Bahnhofsſtraße, wo Suis Straßen zu
ſammentreffen, und doch war es den Spitzbhuben möglich,

Mehr als 8 Monate lang hat die Tochter einer ange-
ſehenen Familie einen im Frühjahr 1917 von ſeiner Ar
beitsſtelle verſchwundenen Kriegsgefangenen im elterlichen
Hauſe beherbergt. Geſtern wurde der Gefangene, ein
verheirateker Mann und Vater zweier Kinder, vorgefunden
Wie der „Fränk. Wald“ berichtet, hatten die Eltern von
der Anweſenheit des fremden Gaſtes unter ihrem Dache
keine Ahnung.

Vermiſchtes.

Die wirtſchaftlichen Verhandlungen mit Rußland
im Hanptaunsſchuß. In der geſtrigen Sißung des Haupt
gusſchuſſes führte Direktor im Auswärtigen Amte
Dr. Johannes aus. Die wirtſchaftlichen Ver-
handlungen in en arme w. haben bisher
Raturgemäß keinen breiten Raum einnehmen können Es
wurden e Vereinbarungen erzielt, dienoch nicht erſchöpfend ſind und jederzeit e werden
können An erſter Stelle richteken ſich die deutſchem Be
mühungen darauf, daß einwandſrej feſtgeſtellt wird, da
der Wirtſchaftskrieg beendet ſein müſſe un
daß von einer Verwirklichung der Jdeen der hen Kon
s Deutſchland und Rußland in Zukunft nichtdie ſein könne. In dieſer Hinſicht wurde ſehr bald eine Spiegelſcheibe zu gertrümmern, einzuſteigen, die werk Handelskammern bon Hamburg und Bremen als Nord
ein volles Einver ſtändnis erzielt. Sodann kam vollſten Segen auszuſuchen und damit zu verſchwinden deutſche e e Be Und dur o
die Frage der Er neuern der Handelsver- digten, denen der ganze Verluſt zur Laſt fällt Jannar e e e ſche Seewarte zur Wei brde
Frage zur Erbrkerun. J m en haben r den Fall daß die Sachen eben Jhr erſter Leiter war Geh. Adniralitätsrat vonDelegieren e e 5 de den, eine Belohnung von 600 Ne m Konkeradmiral Hende ſteht
wir r n he bieber e a e 5 e f m 5 S Am 10. S e das eSeite beſteht ein tief eingewurzeltes Vorurtkeil gegen den erzogliche Lehrerſeminar zu Eiſenach guf ein Verant wort RedaktenHandelsvertrag von 1894 und 1904. Bisher iſt es nicht hundertjähriges Beſtehen als ſelbſtändige An el Meere r

e

gelwugen, die ruſſiſchen Vertreter auch nur zu

Anzeigen

P'ötzlich und unerwartet
ſtarb in Poſen, fern von der
Heimat, mein li ber Sobn,
unſer guter Bruder, Schwa
ger und Onkel

Auguſt Langhein

in der Blüte ſeines Alters
im 17, Lebensjahre. Dieſes
zeigen betrübt an

Fran Wo Friederike langteln

lebt Augen. gen.

Merſeburg, d. 8 Jan 1918
Ruhe ſanft in kühler Erde.

e

Fur die horzliche Teil
nehme beim plötzlichen Hin
ſcherden unſerer teuren Gut
ſchlifenen

fall el. Gerichtsvollzdeher

Glara Naumann
ſgaen wir unſeren innigſten
Dank.

Gechwlter Naumann,

h X

ſtalt zurück

Die glückliche Gebart eines gesunden und
strawmen

Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

Delzen i. Hannover, den 5. Januar 1948.
Max Hecken, I. San feldwehel

Im Reserve-lararett Dalzen Bann
ung Frau Nariha geh Harger,

on einer Feier ſoll mit Rückſicht auf die
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Todes- Anzeige
Allen Verwas dten und Bekannten zur Nachricht,

Tochter, Schwester und Pokelin

Jtnan Else Keil
Kurs nach vollendetem 16. Lhebeosſa re vach gen werem,
mit grosser G-duld getragenem Leiden sanft im Herrn
entsehlafen ist.

Reipiseoh, den 7. Jannar 1918.
Die tieftranernden Hinterbliebenen

Fawmllle Keil, Jater 7 I. Im kelde,
Beerdigung Doapererag nachmittag 8 Uhr.

MMMMCMEMMGCMCGMSMMMMEMGGGEGIE

dass am Sontag abend uosere innigstgelivbte, guie

Druck und Verlag v.

Flelwiüllige Aultipn
Sonnabend den 12 Jan. d. J,

nachmittag 3 Ubr,
im Grundſtück zu Geiſelröhlitz
Nr 19 b. Ner mark Bedra:

Kutſchwagen Solbſtfahrer), fo ſt
en Pirtſchafswagen mitGEernkeeng und Leiter Mar
wagen, Häckſelmaſchine. Jan
menfſaß. Dreſchmaſcine, Rrivi
gur gmaſchöne Rübenſchnride-
maſchine V Pear Gite der
walzen, 2 Paar G. gen Rüben-
heber Pflug, 2 Paar Kummete.
Drillmaſwine Wäſcherolle,
Hobelvank, Erlen u Pappeln
zum Selbſtetn ſchlag l Dezimgl
wage n anderer Kleine Gegen
Nände Die Benss er
Hoz-Auktlon.

Mittwoch den 16 gau. 1918
von vormittags 10 Uhr an,
ſollen in der Gemeinde Siſchdorf
ver Knapendorf:

1 WVelde, 30 Stück Elerp,
200 Siück Ropfpappeln

(metftens Nutzhol«) meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigert
werden.

Bedingungen im Termine,

von Th. Rsöhner in Merkeburg

Wohnung er u neten
1. April zu mieten

geſucht. Offerten an
Rieh. BaumanvWaogadeburg. Annaftr 45 I.

Emne an gndoige Frau ſucht
zum 5 1. mösliertes Fimmeg.

Off rten unter J S 1060 in
der Exved d Bl niederzulegen.

Junges Mädchen ſucht
möbliertes Zimmer

wit Koch G leoenbeit. O.486 an die Erde g. antes

g event. Schlaf undMön Immer Wohnzimmer, zu
vermieten

Weitenſelſer Str. 37, 2 Tr.
ECinfnoch m öbl. immer mit Her

zung und Lot, möglichſt Näbe
Bebrbef, von 8 Herren geſucht
Off. L L. S00 a. d, Exp. d. Bl.

in großer Auswahl be
Rich. Diettrich,

Sand Nr. 13,
Beerdigungsanſtalt Pietät.

Empfehle:
Pfeſſer, ſchwarz und weiß, ganz

und „emahlen,
Sammelplotz: Gaſth. Siſchdorf geugewürg,

Biſchdorf. den 29 Dezember 1917. e

er e e e. neM P e eine beſchränkte J.B. Weber im Feener:enge K e Emngezuterte Preigelbeeren Dank. Großer Gchweiz Ziegenhoch ger id.e uddinedn ver
r Ver Qaung.m Die Hausboltungen baber

ihren etwa gen Bedarf bis Sonn
gbend d 12 ginnar 1918 abends
ihrem Kau'mann unter Angat e
der Perſonenzabl anzumelden.

Tie Verkanfsſtellen haben die
Meldeliſten his Montag den 14
Jannar 1918 der ſtädt. Lebens
mitrelverfeilung eirzureichen

Der Tag der Ausgabe und
der Verkaufspreis wird ſpäter
veröffentlcht.

Merſburge, den 8 Jan 1918.
Has Kädtiſ ne Lebens müttelamt.

L, A. II. 50 8,

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilpahwe
und. die reichen Krapzspenden beim Heiwgapge
uoseres leben unvergessliehen Töchterehens ſagen
wir allen unsern herzhehsten Dank.

In tiefer Trauer
Lina Schröter
Paul Schröter, I. I Im kelte,

Niederbeuna, den 8. Januar 1918.

(Springer) zu verkaufen
Klein Kayng Nr. 51.

Gnterh. Küchenofen ohne Aufſatz

guterh. Küchenſchrauk ohne Aufſatz

zu kaufen eſucht
Preite Straße 19

Gothaer dtſtr, 31 n en

großer Laden mit Wohnung
zu vermieten und Oktober er.
in Hezie hen
Frdl. Stube mit 2 Betten

an anſtänd ge Leute zu ver mteren

echten So nillinzuger,
Schaumſve ſen,
Geleeiveiſen,
selgiiche Semüſekonſerver,
Aal ig GSelee,
ff. ſaure Gurken, Stck. 10--25 Pf.
Hörrgemüſe und Suppenwürſel,
Bucheckermehl.,

C. Kuliche, hen
Eoem. Schün. d. bie Lyz. ert,
Nochhilſeſtun den.

Krautſtr. 10. Off. u. 4 a. d. Exp. d. Bl. erb,



Grund des 9 1 der Bekanntmachung über Feltſetzungvon v reiſen für Kleingärten vom 4. April 1916 (R. G. Bl
294 I Abſ. und von demſelben Tige (S. 236). ſowie de

e e (Regierungsamtsblatt 19 6 S. 223) bech biermit, daß in dem Stadtveink Merſeburg für dieung von e nagiten ſolgende Pachtpreiſe nicht über
ten wer tes dürfen

r Gärten und Laubenkolonien:e Kandereies ohne Einfriedigung und Woſſer 8—4 Pf. pro a
5 r eingefriedigte Sander en Meaer: Woſſe eranſchluß 5—6

r

mit beſonders gutem Boden
mit weniger gutem Boden

Merſeburg, den 18. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat,
J. B. ges von Grone,

Veröfentlicht!
Merſeburg, den 8. Januar 1918,

Der Magiſtrat.

Brützwurſt.
Am Mittwoch den 9. Janvar 1918

nachmittag von 4 bis 7 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Kr. 81 de
Srutzwurſtkarte

n Grützwurſt zum Preiſe von 50 Pfennig
eng egelnng des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nachgehenter e velen folg e e

im Laden Burgſtraße Nr. 18
ſür die Jnbaber der Grützwurſtkarten Nr 5401 z 6760

im Laden An der Seiſel Nr. e
für vie gnhaber der Srützwurſtkarten Nr. 6 01 bis 8060,

übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.
ur e Abwickelung des Verkehrs wird erſgcht, dash So Pfennig ſür Pfund Grützwurſt) abgezählt berelt

Wo wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß Grütz
g vhne Grützwurſtkaärte nicht gefordert und abgegeben werden

Ausgabe von Butter u. Margarine, Zum S m
Zlannenittnele
E hatte Menstan dis lernen

J

9

D

am Eonnabend den 12. Jannar Av1S.,
Es werden zugeteilt:

auf jede gewöhnliche Fettmarke S
50 Gr. zum Preiſe von 81 Pfg. 22 Pfg.

auf jede Zuſatzfettmarke
60 Gr. zum Preiſe von 81 Pfg. 22 Pfg.

und zwar
Nargarine an die Kunden der Verkaufsſtellen 1 his einſchließlich 7

(Albert, Vogel, Fiſcher, Kötter-tzſch, Frahnert, Kunecke
und Konſum Lauchſtädter Stran die Kunden der atte 8 bis einſchließlich 14
(Teichmann, Schul Kretzſhmar, Näther, Schanze,Konſum a. d. Geiſel und Trommer).

Jm Kortgen Sletht es be dem bekannten VWVerfahzes,
Die Marken müßen zur Regelung des Verkehrs His

ſgüteſtens 9onnerstag abend
u bie Verkaufsſftelen abgelteſert werden.

Merſeburg den 8. Januar 1918
Das Esdtiſche Cehensmittelamt.

Fieiſchvertauf auf der Freivant
ſerdet am 9 Jannge 1918 in folgender Reihenſolge ſtatt
gormittags von 8 Uhr auf die Ordnungsnummern

an Butter Margarinee e

5 Pf. pro qm

J Pavihels Täeha
Drams in 5 Aktes.

Nach den elgenhäadiges Aaf-
eicheuagen venes gefallen.
fransös, Landwehroesnes,

I Sortträtertu“
J Roigende- Lust-piel in 8 Akt.

Und Gas weitere so
ohne Beiprogee

S Anfang 2 Vor

Butter

H 65819/17.

L. A. I 638.

I 75
76 60

L. A I 28,18.,
ſ8 55e den 8. Jannar 1918.

Sas ftädriſche Lebensmittelamt.

Faunkenvdurg.
Mittwoch den 9. Januar, z8 Uhr

agchm. 4 Uhr im Tivoli Watt.

9ross. NHültär SreietrRonzert eu (0näer gen Regel cent an la ſentt Hr 15320älhenburo, SWlDmverein Paxeiſon

a üte Steh den Verkaufsſtell ährend d unter persöslicher Leitnog des Kg! Oberwusikmeisters Herrn Sehötenasck Mit men de o
a unn e Stehen vor den Verkaufsſtellen w rend der m V. c à 60 Pfg im Zigarrengesehatt ges woch abend 8 x VerAusgabe iſt, da zweckkos, zu unterlaſſen, Herrn e e re hinte b erſ ſammlung in der Werte ure.

Merſebrſeburg, den 8. Januar 1918 S h Grüne krunzdsigcaer Onterricht

e ber docahifertangenAusgabe von Lebensmitteln. 4. Bi ldungsn bend W
in der Leſehalle des „Herzog Chriſtian

werden un en eder et ehe an Jannar ters

Montag den 14 Januar 1918 abends 8 Uhr

Theodor Storm Abend

109 er Graußen zum Preiſe von 7 Pig. auf Vezugſchein Nr. 55100 r Marmelade zum reiſe von l auf r 56

Profeſſor Bithoen.

Die Leitung der Leſe- und Bilzungshalle.

Abgabe der T Rr, 56 und 56

Hem rich

am Mittwoch den 9, und Sennerstag den 10. Fann r 1918

e

Jn der Volks und Mitte ſtandsküche und den Gaßtwirt

Ieſnerteen- arg

aee find abzugeben für Mittageſſes Bezugichein und Quit-

Kar! känzer al tn hin

Die di aber reGietlchunn Sſennin

findet am Soantag den 18. Januagar,

L. A I 25

g adie Exped d. Bl.

Werleiht Hrieaseſchädigten für r
t S kKe Jable für ſeden
v h Mk c eer unt. „HilEzped. d. Bl.

Wer mm t raal ch geg. Ver
gütung bei der Verkaufsſtelle des
Rite gutes „Wengelsdarf“ Milch
mit NäheresWeivens ler Str 67, 9 Tr.
Gauber. Reuſtmädchen

für mmer und Küche zum ſo
fortigen Antritt geſucht
Vrau Ohrſetne Kirenolsen,

Halle a S. Mo ortitr 28.
Sur men erk an es Kinder

müdchen ſche ich ſsfort
Vertretung.

Gertrud Freifran von Herzenverg,

Merſonrag. ffne Er.Aufwurtung ſein

zum 16. Januar für einige Stun
den des Vormittags Zu melden

G obicaner Str. 28, unten
Am Montag nachmitigg

dem Wege von Hberaltenburg u

der Halteſtelle am wollt

1 Damenportemonngie

außer Geld und Echlüßeln ent
en einen goldenen Tranring
wertvolles Andenken) verloren.

Gegen hohe Belohnung abzu

gehen Kloster S.
Ein werdengeflochtener Wagen

aiebel Kalten iſer oder Leisziger
Straße verloren. Segen Beloh
nung abzugeben Trebnitz Rr. 30.
Portemonnaie mit Juhalt
70 Mk u. Schrüſſel, auf dem ateoon Frankleben nach Runſtädt
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben bei

F. Möbius Frankleben,
Topfmarkt 30.

Kinreichung der Fechernrgenegw tie dudch die Verkanfsſtellen
bis ipäteſtens Freitag den 11. Spyear 1918 mittags 12 u

Verkauf der Ware
Der Verkauf der zugeterlten Ware erfolgt von Donnerstag der

Januar bis einſchl. Sonnabend den 19. Jannar 19.8 gegenAbgang der Quittungsabſchnitte.

L A I Gb4/8.

e Se

eng Prene
Merſeburg, den 8. Jannar 1918

Das ſtähtiſche Lehengmittelamt.

Roßſtetſch an Sleiſchmarenvertauf
findet am 9 gonngr 1978

Het Möbiuns, Tieſer Keller Nr. 1,
nachmittags von e Uhr auf die Ordnungs aummern 22012890

ſtatt. in e veſtimmte e rkreg errung gut eine erienmtte t von kesfch oFleſchwaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 8. Janugr 1878.
Das Ktädtiſche Lebensmittelamt.

Beste Kepitalsalage. Achtung!
Zinshaus, ſichere Hy mittl.

Zahle für alte
Wobn,, Centr Holle, zu verk.

wollene Stenmpfabfal,
Off. meter U. 8740 an

Budolf Mosse, Halle.
Kilo 1,65 Mk. für Lumpen
Vetalle höchſte Preiſe.

10000 M. (an cuch geteill

Frau Irmisch, Johanisgtr. 162.zu 1. oder e e zum
Alte venss auf als Ranenummer

s auszuleihen. ff. unter

Ein Lehrling
n R s an die Se d. Bl.

kann zu Oſtern unter günſtigen

asabſchaitt Nr. 65 nicht mebr Ablieferung in Natur)

I I

Spezial 7 Geschaft
L A I 27/18.

Dames- und Kinder-Wäsehse,
Sohärsen aller Art

Voll ständige

Wäsehe- Ausstattungern,
nern in slgsnen Arhbeltsstuben.

Fernruf 858.

eege eHerserure Entenplan

Solide Qualitäten.

Achtung! Landwirte!

Bettmäg s en
Bedingungen in die Lehre treten.

Befreiung ſofort Alt. u. Geſchkech
angeben. Auskunft umſonſt.

ez8als Versanckes
Stellmachermür H. NIemansa,

Schkopau.
Suche zu Oſtern

München 6314, Land wehrſtr. 40

Lehrling
Hat jemand Roeeumattemus,
Iſchias, G cht, Jnfluengza oder

unter günſtigen Bedingungen.
Ericon Beine, Goldſchmied

Rervenleiden, ſo

Aufwartung

Grosse Aunw al

Scheide man
Horn e Biquemlickkeit u.
nehme ſofort ein Dampfe,
Licht Moore oder F chten
radelbad oder laſſe ſich maſ
ſieren und man wird

Znieden
haben und von ſeinen Schmer

zen vefreit ſein.
Hehännlehat, Johannisgtr. 10,

Mis, vom Markt.

b Lohn geſuchta mee r e Tr
Aufwartung heut
Bierſtube Obere Breite Str. 12.

Eine ſaubere Waſchfrau
geſucht. Zu erfragen

Rordſtr. 4, 2 Tr,

für ſofort

e t nicht Eare Maſchinen! Meldet ſofort Eure Reparatete n da die Beſchaffung von Erſazteilen längere Zeit in

A mt.s e hen mir nicht bezogene Maſchinen werden zur Reparatur

angenommen.

Friedr. Pfeiffer,

Ein Gummiſchuh verloren.
sſSegen Belohnung abzugeben bei
Kappert. Roer Brücken ginn I.
Eine Rusweiskarte, auf den

Namen Martha Adler lautend,

Landw. Maſchinen und Gerüte Obere Breite Straße 16.
oerloren gegangen. A zugebenhöher eHierzu eine Beilage,



c

burg mgegend.Mer und8. Januar.

Jm Kampfe fürs Vaterland gefallen. Jn auf
opfernder Treue für ſein Vaterland beſiegelte durch den
Heldentod der Lehrer Alfred Glliger von hier. Ehre
ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit erhielt
das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe der Fahrer Fritz Pitzing
von hier, Neumarkt, 78 wohnhaft. Mit dem Fried
richskreug und dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe wurde der
Unteroffizier Berthold Jahn von hier ausgezeichnet.
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe haben auch die dret Brüder
des J. und zwar der Offizierſtellvertroter Franz Jahn,
der Wehrmann Otto Jahn und der Militärinvalid
Richard Jahn, alle vier ſind Söhne des Arbeiters Franz
Jahn, Saqglſtraße 7 wohnhaft.

Das Feſt der goldenen Hochzeit konnte am Montag
das Muſikdirettor Krwumbho l z ſche Ehepaar, Johannis
ſtraße 13 wohnhaft, begehen. Während ſich der Jubilar
noch einer guten körperlichen und geiſtigen Friſche er
freut, iſt die Jubilarin durch jahrelange Krankheit ans
Haus gefeſſelt. Die Feier würde daher auch in aller
Stille vegangen. Dem Jubelpaare auch an dieſer Stelle
herzliche Gluckwünſche e

Das preußiſche Kultusminiſterium hat ſoeben an
geordnet, daß die zum Heeresdienſt einberüſenen Schüler
der 1. Präparandenklaſſen vor ihrem Eintritt ins Heer
der 3. Semitnärklaſſe zu überweiſen ſind und daß ihnen
zu dieſem Zeitpunkte (im Durchſchnittsalter von 17
Jahren auch das Zeugnis über die wäiſſenſchaftliche Be
fchigung zum einjährigefreiwilligen Dienſt zu erteilen iſt.

Aus der Stadtverwaltung. Der Magiſtrat hat
folgenden Beſchluß gefatzt und den Stadtverordneten zur
Genehmigung unrervreiret. Die Koſten für die im An
ſchluß an die elektriſche Beleuchtungsanlage im Rathaus
alsbald mit ausgefuhrte Verlegung der Bogenlampen
anlage für den Lichtpausapparat im Bauamt in Höhe
von 200 Mk. werden aus dem Kämmereihaushalt Aus
gabe Kapitel VII A bewilligt. Zur Begründung wird
ausgeführt. Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten ſeiner
zeit veſchloſſen, da Rathaus mit elektriſcher Beleuchtung
verſehen zu laſſen, um tunlichſt Gas und damit Kohle
Zu ſparen. Getegentlich der Ausführung dieſer Arbeiten
iſt eine automatiſche Treppenbeleuchtung
mit eingebaut worden in der Weiſe, daß nach Schluß der
Büroſtunden die Treppen durch Druck auf in den ein
zelnen Stockwerken angebrachte Knöpfe auf jedesmal
3 Minuten erlertchtet h worauf dann die Beleuch
tung ſelbſt wieder verliſcht. eh ehe Uhr ſtellt ſich die Dreppenbeleuchtung ſelbſt

tättg ein, ſo daß der Hauseigentumer jedweder Sorge
über ordnungsmaßige Beleuchtung ſeiner Treppen und
damit jedweder Werantwortung r en men
tung, die in Merſeburg hier zum erſten Mal eingeführt
iſt, hat in größeren Städten ſich ſehr ſchnell allgemern
eingebürgert, weil ſie nicht nur eine große Bequemlichkeit
für alle Teile darſtellt, auch für die Mieter, da ſie die

ſe

Möglichkeit haben, auch nach Einſtellung der allgemeinen
Treppenbeleuchtung durch Druck auf einen Knopf daswehen n einige Minuten erhellt zu haben, ſon
dern eben beſonders deswegen, weil ſie von dem Haus
eigentümer das unangenehme Geſühl der Haftung für
Unfälle bei mangelhaft und bei nicht beleuchteten Trep
pen fortnimmt, das bei einer anderwertigen Regelung
ſtändig über ihm ſchwebt. Von dieſer Verantwortung
kann ſich der Hauseigentümer auch dadurch nicht be
freien, daß er die Mieter zur Übernahme der Treppen
beleuchtung veranlaßt, da er der Polizeiverwaltung gegen
über und auch etwaigen Erſatzanſprüchen gegenüber immer
zuerſt haftbar bleibt. Es dürfte ſich daher auch für
Merſeburg empfſehlen, dieſe automatiſchen Treppen
beleuchtungen ſowohl aus Gründen der Bequemlichkeit,
wie aus den anderen angeführten Gründen ſobald als
möglich in weiteſtem Umfange einzuführen.

Trotz der Einführung dieſer aukomatiſchen Treppen
beleuchtung hat ſich die Vurchſführung der elektriſchen Be
leuchtungsanlage innerhalb des Rathauſes für den von
den ſtädtiſchen Behörden bewilligten Preis herſtellen
laſſen. Es erſchien nun der Elektrizitätsdeputation und

agiſtrat zweckmäßig, bei die
e e

Original Roman von H. Courts-Mahler.oreeee Nachdruck verboten.
Bisher habe ich ihm nür keine Macht über mich einge

räumt, bisher wollte ich nichts ſein als eine freie Ameri
kanerin. Und manches in mir wird immer amerikaniſch
bleiben. Aber ſeit ich meinen Fuß auf dies deutſche Schiff
geſetzt habe, vebelliertk das deutſche Blut in mir. Und die
leiſe Sehnſucht die ich immer nach der Heimat meiner El
tern hatte, die iſt nun ſtark und mächtig in mir geworden.
Sehen Sie nur meinen Vater an der zählt auch jede
Stünde, bis er wieder deutſche Erde betreten kann. Dreißig
Jahre lang hat er das deutſche Blut in ſich unterjocht und
üſt, wie Sie ſagen, nichts geweſen, als ein freier Ameri
kaner, und nun unterjocht das deutſche Blut plötzlich alles
andere in ihm. Und daß ich eins bin mit meinem Vater
im Denken und Fühlen das wiſſen Sie, lieber Freund.

Sie erhob ſich, wie von einer inneren Unraſt ge
trieben, und trat an die Reling des Schiffes. Sie ſtützte
den Kopf guf die Hand und ſah mit großen Augen in die

Ferne dorthin, wo ſie Deutſchland vermuütete.
Der Vater ſah ihr ſinnend nach. Er hatte zum Teil

das Geſpräch mit angehört. Nun wandte er den Blick von
einer Tochter und ſah Mr. Blount an, deſſen Geſicht einen
Ausdruck der Entmutigung zeigte vo

John Croßhall hätte nichts dagegen gehabt, wennine ws e Robert Blount ihre Hand ſürs
Leben gereicht hätte. Dieſer war der einzige Sohn
ſeines langjährigen Geſchäftsfreundes und Kompagnons,
deſſen Vermögen gleichfalls nach Millionen zählte.
Bobby liebte Lilian um ihrer ſelbſt willen, nicht weil
ſie die Erbin von Millionen war. Und der junge Mann
beſaß die achtungswerteſten Eigenſchaften. Aber da
Lilian ihn nicht liebte, war an eine Vereinigung nicht

auch den Anſchluß des elektriſchen Lichtpausapparates für

7

T Muwoeh ven Jannar

das Bauamt im Obergeſchoß des Rathauſes mit durch
ühremn zu laſſen, damit nicht ſpäter nochmals mit den

rbeiten begonnen werden muß, während jetzt die Mon
teure zur Hand waren. Die dadurch entſtehenden Koſten
ſind vom Elektrizitätswerk auf 200 Mk. geſchätzt und die
Firma Liebmann hat die Jnſtallation auf Grund dieſes
Koſtenanſchlages dürchgeführt. Dadurch, daß die Arbeit
gleich im Anſchluß an. die übrigen Arbeiten ausgeführt
iſt, ſind Mehrkoſten erſpart worden, die bei einer beſon
deren Ausführung in ſpäterer Zeit entſtanden wären und
die auch den Mehrpreis ausgleichen, der gegebenenfalls
durch ſofortige Ausführung jetzt gegenüber der Aus
führung nach Friedensſchluß vielleicht eingetreten wäre.
Die Skadtverordneten werden gebeten, die Mittel aus
Kapitel VII A zu bewilligen, wo noch 3700 Mk. vor
handen ſind.

RNeuſchnee hatte heute früh nach kurzem geſtrigen

Mit Hilfe einer im Zähler

Tauwetter die Landſchaft wieder zeitgemäß geſtaltet,
War auch die weiße Decke nicht hoch, ſo verheißt ſie uns
doch nach dem alten Sprichwort „friſche Kälte die jeden
falls jetzt angenehmer iſt als in ſpäterer Zeit, wenn wir
Frühlingslüfte zu erwarten berechtigt ſind. Auf unſeren
Eiſenbahnſtrechen trafen heute ſämtliche Züge mit ſo er
heblichen Verſpätungen ein, daß ſie die bereits gewohnten
normalen Verkehrsverſäumniſſe bedeutend überſchritten.

Höchſtpreiſe auch für Pachtgärten! Der Kgl. Land
rat hat angeordnet, daß im Stadtbezirk Merſe
burg für die Verpachtung von Kleingärten folgende
Pachtpreiſe nicht überſchritken werden dürfen 1. Für
Gärten und Lgubenkolonien: a) für Lände
reien ohne Einfriedigung und Waſſeranſchluß 3 bis
4 Pfg. pro Quadratmeter; b) für eingefriedtgte Lände
reien mit Waſſeranſchluß 5 bis 6 Pfg. pro Quadrat
meter 2. für Acker 4) mit beſonders gutem Boden
3 Pfg. pro Quadratmeter und b) mit weniger gutem
Boden 2 Pfg. pro Quadratmeter. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft. Die Feſtſetzung von Pachthöchſtpreiſen
war notwendig geworden infolge der fortgeſetzt ſteigen
den Forderungen von Garten Und Ackerverpächtern.

Das ungebührliche Benehmen Jugendlicher auf der
Eiſenbahn hat zu vielfachen Klagen und Beſchwerden der
Reiſenden Anlaß gegeben. Die Eiſenbahnverwaltung
ſteht ſich daher genötigt, die Reiſenden gegen derartige
Übergriffe Jugendlicher zu ſchützen. Die Auſſichtsbe
gmten der Eſenbahn ſind angewieſen worden, die Feſt
ſtellung der Perſonalien und der Schule von Schülern
und Schüledinnen, deren Betragen zu Klagen Anlaß gab,
auf der Zielſtation anzuordnen. Die zuſtändigen Be
triebsämter ſollen darauſhin den Direktor der betreffen
Schule erſuchem, gegen die Beſchuldigten einzuſchrerten.
Jugendliche Perſonen, die nicht mehr ſchulpflichtig ſind,
wird das ungebührliche Beträgen von den Aufſichtsbe

ſer Gelegenheit gleich

amten unterſagt. Leiſten ſie dieſer Aufforderung nicht

Keine Verkleinerung der Poſtkarte. Von einer
Verkleinerung der Poſtkarten war in dieſen Wochen viel
die Rede. Es dürfte aber kaum zu einer Anderung
kommen. Von einer Anderung bei den amtlichen Karten
iſt überhaupt nicht die Rede. Auch die privaten Poſt
karten ohne Bild ſollen bleiben wie ſie ſind. Jn Frage
kam lediglich die Bildpoſtharte. Jn der Tat hatte der
Reichsausſchuß für Druckgewerbe, Verlag und Papier
verarbeitung vorgeſchlagen, die Größe von 9 14 auf
812 Zentimeter zu vermindern, um Karton zu ſparen.
Zur Beratung dieſes Vorſchlages fand auch eine Ver
ſammlung in Berlin d Die Anſichten waren dort
aber ſehr geteilt. dürfte ſomit alles beim alten
bleiben.

Die Kinder der Sonntagsſchule erfreuten geſtern,
Montag nachmittag, die Verwundeten des ſtädti
ſchen Krankemhauſes mit ernſtem und humoriſti
ſchen Vorträgen Unter der Leitung des Frl. Schmidt
wurden dieſelben gut durchgeführt und bereiteten den Ver
wundeten eim paar heitere Stunden Es bereitet wirklich
Genugtunng, zu ſehen, mit welchem Eifer die Kleinen ihre
Aufgabe löſen.

Ein führerloſes Geſchirr dem hieſigen Konſum
Verein gehörig, durchraſte Be nachmittag vom Neu
markt aus die Slgrube, den Markt und Entenplan. Hier
ſtürzte das Handpferd, wodurch das Geſchirr zum Stehen
kam. Auf der tollen Fahrt wurde glücklicherweiſe dein

zu denken. Nie würde John Croßhall einen Zwang aufſeine Tochter ausüben it einem Lächeln wandte ſo
der alte Herr nun an Robert Blount. „Lieber Bobby,
Sie müſſen in uns nicht Abtrünnige ſehen. Dankbar
werde m ſtets deſſen eingedenk ſein, daß ich in Amerika
mein Glück gemacht habe und das Land, das ich als
Schiffbrüchiger betrat als ein reicher Mann verlaſſe.
d brachte ich Geſundheit und Lebenskraſt als
Einſatz mit und heute kehre ich als kranker Mann

als Greis in die alte Heimat zurück, die ich einſt
verließ um nie wiederzukehren. Aber nun zieht es mich
doch mit Gewalt zurück und ich habe nicht mehr die
Kraſt, dem ſehnſüchtigen Drängen und Treiben in meiner
Bruſt zu widerſtehen. Jch will nun die letzten Tage
meines Lebens da verbringen, wo ich meine S ver
lebte. Und in deutſcher Erde möchte ich begraben werden,
wenn es zu Ende iſt mit mir. Wenn man, wie ich, über
die Sechzig hinaus iſt, blerbt einem nicht mehr viel Zeit
Sehen Ste mich nicht an, lieber Bobby, als ob ich ein ſenti
mentaler Narr wäre. Sie wiſſen, ich habe drüben alle
zeit einen klaren Kopf und ſcharfe Augen gehabt und bin
meinen Weg gegangen, ohne mich durch Sentiments be
irren zu laſſen. Aber nun ich all meine Geſchäfte drüben
abgewickelt habe und von allem losgelöſt bin, was mich
ſtels in Atem hielt nun wollte es mich nicht mehr
halten. Jch hatte Zeit zum Träumen bekommen und
fühlte mich ganz plötzlich wieder als Deutſcher. Vielleicht
werde ich von der deutſchen Heimat enttäuſcht. Ganz ſicher
weiß ich noch nicht, ob ich wieder Wurzeln ſchlage im
Heimatboden. Aber jetzt freue ich mich, daß Lilian ſo
frohen Herzens mit mir geht.“

Bobby Blount nickte.
„Ja ſie geht freudig mit Jhnen, Mr. Croßhall.

Miß Lilian iſt eine Deutſche im Herzen.“
Schweigend ſahen die beiden Männer danach zu Lilian

hinüber.

lerſebhurger Correſpondent“.

ich nicht ein Machtwort geſpro
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Schaden angerichtet. Auch die Pferde kamen ohne ernſt
liche Beſchädigungem davon.

c

Wünſche der Poſtverwaltung und der Bürgerſchaft
an die Poſtverwaltung.,

Der immer empfindlicher werdende Mangel an Ar
beitskräften und die Notwendigkeit, im Betriebe der Poſt
verwaltung zahlreiche körperlich weniger ſtarke Aushilfs-
kräfte einzuſtellen, beeinflußt naturgemäß den Poſtbeſtell
dienſt ungünſtig. Außerdem hat natürlich die Heran
siehung von Hilfskräften auch ihre Grenzen, zumal ſie
nicht volle Gewähr für die ordnüngsmäßige Ausführung
der Beſtellungen bietet. Da trägt es denn ſehr zur Er
leichterung des Dienſtes für das Beſtellperſonal bei wenn
an den Hauseingängen, an den Flurtüren oder den Ein
friedigungen der Vorgärten in tunlichſt weitem Umfange
Briefkäſten angebracht oder in den Flurtüren Schlitze
hergſtellt werden, durch die Briefe und Zeitungen, ohne
daß auf das Offnen der Türen gewartet zu werden braucht,
beſtellt werden können

Es ſei daher an alle Wohnungsinhaber die dringende
Bitte gerichtet, im Jntereſſe der jedem einzelnen zugute
kommenden ſchnelleven Poſtbeſtellung in weiteſtem Um
fange derartige Briefkäſten oder Einwurfſchlitze anbringen
laſſen zu wollen

Wenn ſo auf der einen Seite die Wohnungsinhaber
der Poſtverwaltung entgegenkommen müſſen ſo müſſen ſie
auf der anderen Seite aber auch ihrerſeits wünſchen, daß,
wenn dieſe Anlagen vorhanden ſind, das Beſtellperſongal
ſich ihrer auch bedient und nicht, wie es jetzt vielfach ge
ſchieht, einfach an der Hausglocke klingelt, bis die Miets-
parteien nun herunterkommen und unten ihre Briefſchaften
in Empfang nehmen. Nicht jeder Wohnungsinhaber ver
fügt zun Jetztzeit über derartige Mengen von Hausper
ſomal, daß jeden Augenblick eines derſelben zur Verfügung
ſteht, um dem Poſtbeſtellperſonal bis an die Haustür ent
gegenlaufen zu können. Ja manche Hausfrau wird in
ſehr notwendigen hauswirtſchaftlichen Beſchäftigungen da
durch geſtört, die ſie jetzt mangels eines Dienſtboten ſelbſt
verrichkten muß. Es muß alſo verlangt werden, daß
das Poſtbeſtellperſonal dort, wo Briefkäſten vorhanden
ſind oder Einwurfsſchlitze angebracht ſind, a ch an die
Wohnungen heran kommt und die Brief
ſchaften dort ein wirftWeiter wird es in vielen Kreiſen der Bevölkerung als
ſehr ſtörend empfunden, daß die Poſtſchalter gerade
in der Mittagszeit, die für viele die einzige Zeit der Be
oraung von Poſtſachen bildet, nämlich vom 12 1 Uhr ge
ſchloſſen iſt. Es würde viel zweckmäßiger ſein, wenn der
Schalterdienſt früh bis 1 Uhr durchginge und erſt um
3 Uhr wieder. begönne. Auch für Geſchäſtsleute läge dieſe
Schalterdienſtzeit günſtiger.

prechgebühren für Merſeburg.
Auf Grund des S 3 der FernſprechgebührenOrdnunvom 20. Dezember 1899 t r 51) e

von der Oberpoſtdirektion folgendes bekannt gemacht.
Für jeden Anſchluß an das Fernſprechnetz in Merſe

burg bekrägt vom 1. April 1918 ab
die Pauſchgebühr
wenn an deren Stelle
und Geſprächsgebühren

e Glundgehül e 66 Mk.2. die Geſprächsgebühr 6 Pfg. minde

ſten färeheeDie Teilnehmer, welche an Stelle der Pauſchgebühr
die Grundgebühr umd n en zahlen wiollen,
müſſen dies dem Kaiſerlichen Poſtamt in Merſeburg bis
Zum 1. März ſchriftlich mitteilen, ſie erhalten alsdann
Zum 1. April andere Anſchlußnummern.
Deilnehmer, deren Jahresgebühren ſich hiernach er

höhen würden, können ihre Anſchluſſe zum 1. April kün
digen. Die Kündigung iſt bis zum 1. März ſchriftlich
bei dem Kaiſerlichen Poſtamt in Merſeburg anzubringen

e

die Grundgebühr
gezahlt werden

Für unſere Hausfrauen!
CLebensmittelkalender für Mitt wo ch den 9. Januar.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butte r: An die Kunden der Butterſtellen

Nr. 1 bis 2 pro Kopf 50 Gramm Margarine, Nr. s
g.

Dann ſagte Bobby Blount ſeufzend
Jch glaube ich hätte mir dieſe Reiſe ſparen können.

Miß Liltam wird nicht meine Frau werden, ſte wird für
immer in Deutſchland bleiben. Das fühle ich jetzt mit
Gewißheit

John Croßhall reichte ihm die Hand und in ſeinem
edelgeſchnittenen Geſicht zuckte es wie Rührung.
Lieben Bobby weiß Gott an Jhrer Seite hätte
ich meine Lilian gern und beruhigt im Leben zurückge
laſſen. Ich weiß, Jhr Vater zürnt mir ein wenig, daß

it en und Lilian mit Jhnenvermählt habe. Aber ſolcher Zwang tut nicht gut und
Lilian hätte ſich auch nicht zwingen laſſen. Sie iſt ein
ſehr beſtimmter ſelbſtändiger Charakter, der ſich nicht
leicht beeinfluſſen ſäßt. Jn dieſer Beziehung iſt ſie ganz
Amerikanerin. Niemals wird ſie ihre Hand ohne ihr
Herz verſchenken.“

„Das iſt deutſche Art“, erwiderte Bobby Blount be
ſtimmt.

h es gibt genug deutſche Frauen Und auch
Männer die ihr Herz ohne ihre Hand, und thre Hand
ohne ihr Herz verſchenken. Es gibt auch genug deutſche
Mädchen, die ſich dem Zwange fügen müſſen, einem unge
liebten Manne anzugehören. Das iſt wohl überall auf
Erden gleich. Aber wieder auf Sie zu kommen, lieber
Bobby, ich habe Jhnen vorausgeſagt, daß Sie ſich dieſe
Reiſe ſparen könnken. Lilian läßt ſich nicht umſtimmen
in dem, was ſie für recht hält. Sie iſt Jhnen herzlich zu
getan wie einem Freund, einem Bruder Das wird
immer ſo bleiben. Aber mehr kann ſie Jhnen nicht ſein.

Bobby Blount ſtrich wieder über ſeinem Scheitel.Sein Geſicht blieb ſcheinbar unbewegt, aber ine vent
zitterte ein wenig

(Fortſetzung folgt.)
e e h



bis 14 50 Gramm Butter, Abgabe der Fettmarken
bis Donnerstag abend
100 Gramm Graupen und 100 Gramm

Marmetade für die Woche vom 13 bis 19 Jannar
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 55 und 56 im den Lebens
mittelgeſchäften bis Donnerstag abend

Ungezuckerte Preißelbreve n Angabe des
Bedarfs der Haushaltungen bis Sonnabend abend in
den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Grützwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 kür
die Pr. 5401 bis 6700. im Laden An der Geiſel 2 für
die Nr. 6701 bis 8000. Verkaufszeit von nachmittags

4 bis 7 Uhr. eRoß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 2301 bis 2400

Freibank Von vormittags 8 bis 10 Uhr für die
Nr. 1 bis 150.

s Knapendorf, 8. Jan. Dem Unteroffizier Richard
Werner, früher Landbriefträger hier, wurde für be
wieſene beſondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe verliehen. Drei Brüder von
ihm ſtehen im Felde, davon tragen bereits zwei das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

S Creypau, 8. Jan. Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe und dem Braunſchweigiſchen Kriegs Verdienſtkreugz
wurde der Schütze Emil Fiſcher von hier ausgezeichnet.

S Spergau, 8. Jan. Mit dem Eiſernen Kreuz würden
ausgezeichnet Landwirt Unteroffizier Guſtav Heinze
von hier, aus Fährendorf der Unteroffizier Guſtav
Ritter. Die beiden Gemeinden zählen jetzt 53 Jn
haber dieſes Ehrenzeichens.

g. Döllnitz, 7. Jan. Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl wurde in der Nacht zum Freitag im Gehöft
des Herrn K. Schmidt gegenüber dem Gaſthof zum Palm
baum verübt. Gewaltſam entfernten die Täter die doppelte
Eiſenvergitterung zur Räucher kammer, in welcher
Fleiſchwaren vom etwa fünf Schweinen, der Beſitz
ärmerer Leute, geraäuchert werden ſollten, und räumten
dieſe aus. Mittels eines Handwagens entführten ſie die
Beute. Der requixierte Ammendorfer Polizeihund ver
ſolgte die Spur eine Strecke nach Oſendorf zu, kehrte dann
um zum Dorfe Döllnitz, wo in einem Hausgrundſtück in
einem Behälter ſich beträchtliche Mengen von Räucher
waren vorfanden. Zwei Täter ſollen ſomit ermittelt wor
den ſein.S Dürrenberg, 6. Jan. Wer von uns hätte je gedacht,
daß wir vier lange, wehe Kriegsjahre, abgeſchnitten von der
auefuhrreichen Umwelt, in unſerer belagerten Feſtung
Deutſchland ausharren könnten! Für geiſtesirre hätte
man unſehlhar denjenigen erklärt, der ſolche kecke Voraus
ſage getan Hätte. Der Notmeiſter Krieg hat in ſtrengem
Verein mit deutſcher Verwaltungsfähigkeit eben manches
Wunder gegeitigt. Per aspera ad astra! hieß es auch hier.
Durch viel unebene Unzuträglichkeiten zu erträglichen, wenn
auch nicht holden Zuſtänden Was mußte es z. B. billig

dentende Leute aufreizen, wenn ſie ſahen, daß Kaufleute
früher aus naheliegenden Gründen einigen wenigen Leuten,
etwa 20, eine gewiſſe Ware verabreichten, mit der heute
vielleicht 200 Mitbewohner bedacht werden! Oder wenn
beiſpielsweiſe unſere Badegäſte den Alteingeſeſſenew das
Brot von Mund und Magen abzogen Da mußten bei
dieſen unfrohen Zuſtänden Klagen umgehen, da mußten
Mißvergnügen und Aufreizung aufblühen. Und unſeren
hohen bürgerlichen und militäriſchen Behörden war wohl
bewußt daß die ausdauernde Ruhe im Heimatheere großen
teils eine Magenfrage, dieſe aber wieder eine aller
dings ſehr ſchwere Verteilungsfrage darſtellt. Das wußte
auch unſer hochverdienter Landrat Freiherr v. Wilmowski,
z. Z. Leiter der Zivilkanglei bei dem Generale Gouverneur
in Belgien. Wenn dieſem wie wir aus ſicherer Quelle
wiſſen unſer gutes Dürrenberg ſonderlich am Herzen
liegt, ſo wollte er, auf den all die Klageplatzregen nieder
vauſchten, dringend und baldigſt Wandel ſchaffen. Grün
dung eines Lebensmittelamtes! lautete die er
Iöſende Formel. Und nachdem Schwierigkeiten in Fülle
überwunden waren, wurde am 4. April 1917, genau vor
dreiviertel Jahren, unſer Lebensmittelamt eröffnet Ein
beſonderes Verdienſt des Landrats war es, daß er als Leiter
der jungen Behörde dem rechten Mann zur rechten Zeitan den rechten Platz ſtellte, den Vermeſſunge Aſſſtenten
an der Kgl. Generalkommiſſion Willi Helfer aus Merſe
burg. Unter vielem, teils akademiſchen Bewerbern, wurde
H. auf Vorſchlag des Landrats vom Verbandsausſchuſßz ge
wählt. H, war durch ſeine frohe Schaffensfreude, ſeine
gediegene Sachkenntnis und Sachlichkeit, ſowie durch ſeine
Gabe, ebenſo lebenswürdig wie überzeugend zu vermitteln,
die geeignete Perſönlichkeit für dieſes laſtenreiche Amt,
trotzdem er ſich ſeiner Vorbildung gemäß zuvor mit gänz
lich anders gearteten Fragen befaßt hatte. Mancherkei
Hemmniſſe waren auch nach der Eröffnung zw überwinden,
denn es galt, einem dreifachen Drucke wirkſam zu begegnen:
der Arbeiterſchaft des Leunawerkes, den Bewohnern
unſerer Nachbarſtadt Leipzig, und ganz im beſonderen den
Badefremden. Und wenn man bedenkt, daß außer der ein
heimiſchen Bevölkerung noch 4000 Badegäſte und die 1500
Leutlein der Kinderheime im verfloſſenen Sommer zu
friedengeſtellt werden mußten, ſo kann man ſich vorſtellen,
welcher Art die beſonderen Sorgen unſeres „Brotvaters“
waren. Mit arbeitsfrohen Mitarbeitern ausgerüſtet
(1 männliche, 4 weibliche Schreibkräfte und 2 Lagerhalter)
war es ihm möglich, 45 Gemeinde und Gutsbezixke mit
faſt 18 000 verſorgungsberechtigten Perſonen zu bedenken,
und zwar 40 Gemeinden der Amtsbezirke Dürrenberg, Teu
ditz und Altranſtedt und 5 Ortſchaften der Amtsbezirke
Spergau, Dölkau und Delitz. Nicht weniger als 60 Klein
händler empfangen ihre Züweiſungen von unſerem im
Erdgeſchoß. des Kunſtturmes behaglich untergebrachten
Lebensmittebamte. Es liegt auf, der Hand, daß der Leiter
eines ſolchen verantwortungsvollen Amtes mit mancherlei
wechtlichen Befugniſſen ausgeſtattet werden mußte So
war es denn folgerichtig, daß H. durch landrätliche Anord
nung vom 17. November 1917 neben dem aufträgsweiſen
Amtsvorſteher Tangermann ebenfalls als auftragsweiſer
Amtsvorſteher eingeſetzt wurde. Und zwar in der Arbeits
bemeſſung, daß T. die (ſog. Friedens)Verwaltungs und
Polizei Sachen bearbeitet, während H. die kriegswirtſchaft
ichen und auf die Volksverſorgung und Lebensmitteberzeu
gung vbezüglichen Verwaltungs- und Polizeiſachen unter
ſtehen. Jn dieſer Arbeitsteilung liegt klare Kenntnis der
Sachlage begründet. Wir ſelbſt wünſchen dem verdienten
Leiter des Lebensmittelamtes, das ſich in Bevölkerungs-
kreiſen ſteigender Beliebtheit erfreut, beim Eintritt ins
vierte Jahresvierteljahr von Herzen reichen Segen und
warme Anerkennung die ihm von hoher Seite wiederholt
ausgeſprochen worden iſt!

s Altranſtäde, 7. Jan. Verwegemne Die be haben
ſein Gutsbeſitzer Burkhardt eingebrochen. Stalle
befanden ſich weit Schweine. Das eine 22 Zent
ner ſchwer, wurde an Ort und Stelle abgeſchlachtet und
dazu die Axt vom Kachbar geholt. Bei dem andern
Schweine wirkte der Shlag nicht tödlich es mußte am
ändern Tag abgeſchlachtet werden. Ferner wurden von
dem Dieben, von denen bisher fede Spur fehlt ſoforkrab
geſchlachtet 9.. Entern, 6 Gämſe und 20 bis 25
Hühner.Gröbers, 7. Jan. Die Friedensverhandlungen
zwiſchem Deutſchland und. Rußland gaben in den Gefan
genenlagern ſchon öfter Veranlaſſung zu Reibereien
zwiſchen den Ententegefangenen und endeten bisweilen in
Prugelſgenen. Ein ahnliches Vorkommnis ereignete ſich
unter einem hieſigen Arbeitskommando. Ein Franzoſe
hatte einen Ruſſen an einer Tür im Bilde entworfen Und
letzterem einem Strick um den Hals gelegt zum Zeichen
daß die Ruſſen wegen dieſer Verhandlungen auſgehängt
zu werden verdienten. Erboſt über die Schmähung packte
ein Ruſſe den Maler beim Kragen und prügelte ihn weid
lich durch, indem er ſeinen Zornesausbrüchen dadurch Luft
machte, daß er mit Geſten wiederholt ausrief: Deutſch
land! Paris puff! puff! puff! Gelächter der Um
ſtehenden begleitete die Szene.

u

Zur Gültigkeit der Saatkarten.
Die Verordnung über den Verkehr mit Getreide,

Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe aus der Ernte 1917
zu Sagtgwecken vom 12. Juli 1917 wurde dahin abge
ändert, daß nur ſolche Sagtkarten Gültigkeit haben, die
mit dem Dienſtſtempel und dem Prüfungsvermerk der
höheren Verwaltungsbehörde verſehen ſind. Die Befugnis
der Kommungalverbände, den Gemeinden die Erlaubnis
zur Ausſtellung von Saatkarten zu erteilen, wurde auf
gehobenEs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß auch die an
ſich vom 1. Januar 1918 ab zuläſſigen Lieferüngen von
bereits erworbenem Sommerſaatgetreide erſt dann be
wirkt werden können, wenn die zugehörigen Sagtkarten
den vorſtehenden Anordnungen genügen. Es empfiehlt
ſich deshalb, die bereits ausgeſtellten Sagtkarten Unver
züglich der höheren Verwalbungsbehörde (in Preußen
dem Regierungspräſidenten) zur Prüfung und Abſtempe
lung einzureichen.

Mücheln und Umgegend.
8. Januar.

Querfurt, 7. Jan. Jm Alter von 68 Jahren ſtarb
in ObhauſenJohannis der Königliche Hkonomterat und
Rittergutsbeſizer Friedrich Auguſt Lilcke. Der Verewigte
war ſeit 38 Jahren Amtsvorſteher des Amtsbezirks Ob
hauſen, ſeit 92 Jahren Mitglied des Kreistages und
lange Jahre Mitglied der Veranlagungskommiſſton, des
Gemeindekirchenrats, des Schulvorſtändes uſw.

S Gröſt, 8. Jan. Für bewieſene Tapferkeit vor dem
Feinde. wurde dem Musketier Ernſt Häriwg das

n Kreuz n e 9 tiedereichſtädt, 7. Jan. Dem Schützen O. Haſſe lva h s elwurde ſür tapſeres Verhalten am Maſchinengewehr das
Eiſerne Kreuz verliehen gleichzeitig wurde er zum Ge
freiten ernannt.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 1.: Teils heiter, teils wolkig, kälteresWetter mit etwas Schnee. 10. 1.: Ztemllch heiter,

krocken, früh ſtarker, ſpäter gelinder Froſt.

Haus und Lanchvwirtschaft-
Bevorſtehende Senkung der Schweinepreiſe. Am

die Landwirte daſür zu entſchädigen, daß die Schweine
vor Erzielung einer gewinnbringenden Schlachtreife ab
genommen werden, war die in der Verordnung vom15. September 1917 ausgeſprochene nen
bis zum 15. Januar 1918 verlängert worden. gnach
darf für alle abgenommenen Schweine als Einheitspreis
der Preis der EeKlaſſe nach der Verordnung vom
5. April 1917 gezahlt werden, d. H. 72 bis 80 Mk. für
50 Kilogramm Lebendgewicht. Für Schweine unter 75Kilogramm werden außerdem S bewilligt,
und zwar für Tiere von 15 bis 30 Kilogramm 18 Mk.
für je 15 Kilogramm höheren Gewichls je 4 Mk. weniger.
Alle dieſe Pretsvergünſtigungen, die nur als Ausnahmen
von der allgemein gültigen Regelung angeſehen werden
dürfen, hören mit dem 15. Januar 1918 wieder guf.
Längſtens bis dahin darf auch nur die kartenfreie Ab
gabe der (nicht über 30 Pfund ſchweren) Spanferkel er
ſolgen. Der Höchſtpreis für Schlachtſerkel, der ſich zurzeit
noch bis auf 1,60 Mk. für das Pfund beziffert, ſoll am
15. Januar 1918 auf höchſtens 1,10 Mk. ermäßigt werden.

Achtet auf die Marmelade! Alle Marmeladen
müſſen überwacht werden. Jn den meiſten Fällen kann
eine Marmelade, die Verderbniszeichen hat, durch Auf
kochem gerettet werden. Die Schimmelbildung dringt nicht
in die Marmelade ein, man nimmt ſie ab und legt ein
in Saltzylſpiritus getränktes Stück Papier darauf. Den
ſich bildenden Saft hebt man mit einem Teelöffel ab.
Am gefährlichſten iſt die Gärung. Durch Aufkochen und
Miſchen mit einem friſchen Fruchtmart kann man ſolche
Marinelade noch genießbar machen, ſollte ſie aber ſchnell
verbrauchen. Gegen das Kriſtalliſterew der Marmelade
iſt einmaliges Aufkochen ratſam. Durch ſachgemäße Auf

bewahrung in kühlen, luftigen Räumen und rechtzeitiges
Eingreifen können die Vorräte vor Verderbnis ge
ſchützt werden.

Vermischtes.
Jn den Armen der Mutter erfroren. Auf dem Bahn

hof in Münſter berg (Schleſ.) kraf eine von auswärts
kommende polniſche Arbeiterfrau ein. Sie mußte die
Wahrnehmung machen, daß ihr kleines, erſt ein viertel
Jahr altes Kind, das ſie in einem Tuch im Arme trug
erfroren war. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos
Mord an der Schwiegermutter. Der äusber Glomb
in Wachow (Kreis Roſenberg O.Schl.) nach einem
Wortwechſel ſeine 81 Jahre alte Schwiegermutter die
Häuskberin Lyſſt, mit der Dunggabel ermordet. Der Täter
wurde verhaftet.

Emmichs Ehrengrabmal, Die Statt Homtugvesr,
deren Ehrenbürger General von Emmich war, hat ihm
jetzt auf dem Friedhof ein Ehrengrabmäl errichtet, eine
Schöpfung des Stadtbaurats Paul Wolf. Das Grabmal
beſteht aus ſteben im Rund angeordneten Pfeilern von
Keilſorm, die zwiſchen ihnen entſtehenden Schlitze werden
in der Tiefe gefüllt durch ein Steingitterwerk, das mit
dem Emblemeſt des Krieges, der Fackel und dem Schwert,
geſchmückt iſt. Der erſte Pfeiler krägt in ſtark e
Form das Wappen Emmichs. Auf dem Pfetlerbagh
haſtet ein gewaltiger Monolith von etwa drei Metern

Durchmeſſer und 1,28 Meter Höhe er hat die Form
einer Kugelſchale und trägt ein Schriftband mit dem
Namen des Generals und den Lebensdaten.

Furchtbares Famtliendrama. Die Metzgerwitwe
Wolf in Mainz vergiftete ihre drei Kinder von
ſechs, vieer und zwi Jahren mit Lyſol und beging dann
Selbſtmord. Die Arſache der Tat iſt ein Erbſchaftsſtreit.

Beraubung von Weihnachtspaketen. Umfangreiche
Paketdiebſtähle ſind in Könittz durch die Polizei auf
gedeckt worden. Es handelt ſich um eine ganze Paket
diebsgeſellſchaft, die in letzter Zeit beſonders vor den
Weihnachtsſeiertagen, überaus große Mengen wertvoller
Poſtpakete vom Bahnhof Konitz geſtohlen oder ihres Jn
halts beraubt hat. Der Vorfall erregte großes Aufſehen
Bisher ſind 12 Perſonen verhaftet. Eine Menge
Pakete mit geſtohlenen Wertſachen wurde beſchlagnahmt.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Für 1090 000 Mark Seide geſtohlen wurde Sonntag
nacht im Seidenhaus Michels u. Eie., Leipziger Straße
43/44 in Berlin. Die Biebe ſind über die Dächer ge
kommen und von hier aus in die Geſchäftsräume einge
brochen, wo ſie die Läger in den verſchredenen Stockwerken
plünderten. Da die Schlöſſer unverſehrt ſind, muß die
Ware an Stricken aufs Bach befördert und von dort aus
ſortgeſchbeppt worden ſein.

Opfer des Schneeſturms. Aus Graudenz wird
gemeldet Erfroren aufgefunden wurde der Kaufmann
Pollnow, der ſich auf dem Wege zum Bahnhof
Wartenburg nach der Stadt im Schneeſturm verirrt hatte.
Dasſelbe Schickſal erlitt bei Guttſtadt. der Beſitzer
Kredner, ber Kremerbruch der Beſitzer Schroeder.Von einem durch den Schneeſturm einſtürzenden Stalle
erſchlagen wurde der Jnſtmann Mahlke in Grodſack.

Selbſtmord eines ruſſiſchen Generals. Jm Offi
ziersgefangenenlager in Mewe (Kreis Marienwerder)
erhängte ſich der ruſſiſche Generalmajor Waſitſchow, der
1915 vel den Kämpfen in Nowo Georgewsk in deutſche Ge
fangenſchaft geraten iſt. Er zeigte ſeit einiger Zeit Spuren
von Schwermut.Drei Opfer einer Methylalkoholvergiftung. Nach
dem Genuß von verſchiedenen alkoholiſchen Getränken ſind
der 48 Jahre alte Landſturmmann Otto Pſander aus
Neukö!ln, deſſen Schwager, der Landſturmmann Böhm
aus Lichtenberg, und der Schwiegervater Böhms, der
Sattlermeiſter Enckmann in Lichtenberg, an Methylalko
holvergiftung geſtorben. Die Vergiſftung wurde aus
den in der Wohnung Enckmanns, wo die drei das Trink
gelage veranſtaltet hatten, vorgefundenen Reſten der Ge
tränte feſtgeſtellt.

Neneßte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht

Berlin, 8. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
Einzelne Abſchnitte in Flandern und ſüdweſtlich

von Cambrai lagen zeitweilig unter heftigem Feuer. Jn
der Abenddämmerung griffen engliſche Kompagnien öſt
lich von Bullecourt an. Sie wurden abgewieſen.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Jm Sundgau entwickelte ſich lebhafter Artillerie
kampf, der nach ruhiger Nacht heute früh wieder auflebte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front.
Zwiſchen dem Ochrida und PrespaSee, im Cerna

bogen ſowte zwiſchen Wardar und DoiranSee war die
Artillerietätigkeit reger. Deutſche Jäger brachten von
einem Erkundungsvorſtoß in die ſeindlichen, bisher von
Ruſſen verteidigten Gräben weſtlich vom PrespaSee
eine Anzahl Franzoſen ein.

Jtralieniſche Front.
Gegen Monte Aſoloni ünd den Piave Abſchnitt nörd

lich von Vidor richtete der Feind tagsüber heftige Feuer
re Auch während der Nacht blieb das Feuer

ebhaft.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Die Friedensbedingungen der Alliierten
Wien, 8. Jan. Die „Wiener Mittagszeitung meldet

aus Rotterdam Amexikaniſche Berichterſtatter engliſcher
Blätter wollen erfahren haben, daß Wilſon den derte
der Friedensbedingungen der Alliierten als Antwort au
die ruſſiſche Aufforderung zum Beitritt zu r Verhand
lungen in Breſt-Litowſk ausgearbeitet hat, der vie leicht
mit verſchiedenen Anderungen die Grundlage einer gemein
ſamen Deklaration der Ententeſtagten bilden werde. Lau
ſing habe darüber geäußert, daß Wilſons Entwurf im all
gemeinen ſolgende Forderungen der Entente enthalte:

1. Abtretung Elſaß-Lothringens,
2. Abtretung des Treutino und Trients;

Wiederherſtellung Belgiens, Serbiens, Montenegros
und Rumäniens;

4. Verdrängung der Türkei aus Europa
5. Wiedergutmachung aller Schäden, insbeſondere der

jenigen durch Verſenkungen verurſachten
6. Zuſicherung daß kein für unabhängig erklärtes ehe

mals ruſſiſches Gebiet unter Einflußnahme des Vier
bundes gerate.

Dagegen ſtud die Alliierten bereit, die von ihnen ver
urſachten Schäden zu erſetzen. Deutſchland die Kolonien
zurückzugeben und die Fragen finanzieller und territorjaler
Kompenſationen betr. die von den Vierbundſtaaten ver
langten Gebietsabtretungen zu diskutieren.
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